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An der Mppe vor­
bei... 

V a r t d o r ,  v .  F e v e « .  

?. tl. U z « n o v t L hat mit seinem über­
lasteten RcLterungshoot d^e erste Aippe glück 
lich passiert. Der Ansturm der Opposition 
war schwach gewesen und so darf die!se gestri­
ge Tihmig der Stupschtina gewissermaßen als 
AusticÄt betrachtet werden zu einer Aera 
mtchslrmen Stchbclhauptens in jeweilig schwie 
rigsten Situationen. In!der Tat: die  ̂Mi-
nistergarnitur lebt' von der Hand in den 
Munid, von heute auf morgen; und noch nie 
war idie Ungewißheit iiber die näkUten Tage 

>?o drückend gewesen wie angesichts der Tat­
sache, daß ioie Verhandlungen der Majorität 
^mit der Demokratischen Vereinigung nicht 
Keinmal angebahnt, geschweige denn begonnen 
wurden. Uird trotz alledem blei,bt eineS klar: 
die Nogierung wird die Mitverantworwng 
der Demokratischen Gruppe nicht vermissen 
können, wenn es ihr ernstlich darum geht, 
die wirtschaftliche und soziale Sanierung des 
Landes in Angriff zu nehmen. Sie ist allein 
noch immer zu sc^ach, um in Ruh« und Si­
cherheit an die schwerwiegenlden Prottome 
der Sleuerresonn. der VerwaltimgSreiform 
sowie an andere SanierimgÄmaßnähmen her­
antreten zu könTien. Von 81Ü Mitgltoder« 
^^Hmrsos haben yue SSI an der gestrig«« 
,Nachmittagssitzung teilgenommen. Im ent-
?chelden<0en Ringen um das Vertrauen der 
absoluten Mehrheit erhielt die Regienmg 
143 Stimnien. Darf sie sich diese« Erfolgs 
voll und ganz freuen? Mm? wird H«U« 
Merlich vor neuen Besorgnissen gestand<m 
haben, 'oenn gerade der Umstand, daß bei der 
ersten Mstinnmmst Id.? vereinigte Stimmen 
der Demokraten, der selbständigen Demokra­
ten, der bmiernparteilichen Vertreter und der 
s e r b i s c h e n  A g r a r i e r  i m  g e m e i n s a m e n  
P r o t e st tt^gefteben wurden, ist von größ­
ter Wichtigkeit, umso mehr, wett ein betröcht-
licher Teil der oppositionellen Abgeordneten 
an der Sitzung teilzunehmen verhindert war 
Die nächste Sitzung 'deÄ Plenums findet, wie 
Verlautbart wurde, am !0. d. M. statt. 
gibt eine fünsstäglge Atempause, die die Op­
position wicht ucnnlZtz verstreichen lassen Ilmn, 
wenn ihr daran liegt,, dem Kabinett Uzuno-
diü eine grundsätzliche Cnitscheidung zu er-
^vössen: entivedcr jene Erweiterung, >ie den 
Bestand einer, ntoralisch und parlamentarisch 
»utoriküren Neglenmg sicherzustellen ver­
mag, o>der aber ewe neue Krise mit besierer 
Mrückstchtigunfl der renken Dinge. Vor al­
lem wird man sich darüber klar werden müs­
sen, daß 'die Radikalen nicht schadlos mit .ei­
ner Cplitterfraktion vereinigt, gegen t«n 
Willen der Demokratischen Bereinigung und 
^er Agrarier Iheî rschen können. Wir haben 
diese r̂rschaft satt bekommen im Laufe von 
acht Jahren. Nun möchten wir sehen, wie «? 
»nit dem Regier e' n einer Regierung be-

ist. Dazu gehört zweifellos uneinge­
schränkte Autorität. Die sechste Regiening 
Uzunoviü bat ihre L<^nSfkhigk<it am gestri­
gen Nachmitdaige nicht î wiesen. Das  ̂der An-
«ng Dr. Gri.sogonV n!>^ nur und <mS-
schlies^ l̂ich ein Feilerwerk wr Demagogie ge-
^cn ist, wie die Neg'.enmgspresse jetzt ^ 
Kauptet, betvies die H « l t u n g der D e-
m ö k r a t i s c h e n  V e r e i n i g u n g  
^^nd der serbischen A g r a r i e r, die durch 
dcir Minister a. D. und ehem«;ligen Londoner 
«Gesandten Joca Jovanoviä erklären 
ließen, das^ sie die Dringlichkeit der Trrich-
tung des auswärtigen ÄnöschusseS voll und 
yanz anerkennen. Die nächsten Tage werden 
uns Klarheit bringen. 

Vertagung der StupWlna 

bis Donnkrstaa 
VeOß » « S. Februar. I« der >estr>-

ge« Sitzu»g der VKipschtina ka« de» Aittrag 
Uß>tO»oviä (De«.) zur AbftiNMNMg» 
die et«e Mehrhett von 45 Etwmie» für die 
Aeßlettms erHick. Die OpPsptis» »ere»«igte 
IVA GtwWien^ die Negiertzmg erhielt 148 
Gti«me». Die «esamtzahl der ad^gebene« 
Sti«Ae» betrug Ä1. Somit »nrbe auch der 
D r i n ß l i c h k i t A a n t r a g  d e «  A b g .  G r i f s ß  
n ^ betreffend die Errichtung de» a«ß»örti-
ge» Nusfchuise», «it Stiunuemuehrheit Rb-
gelehut. ^ Gkupfchtina »ird a« DauuerD« 

t»g^ den 1V. M. zusmmnentreten. Inzwi-
scheu wird der Staatsvoranschlag mit den 
im Finauzgesetz vorgenommenen Abän­
derungen in I^uck gelegt werde«. 

Uzunovis wird heute abends gelegentlich 
eiues PreffeempsaugeS die Richtlinien der 
Negierung für die wirtschaftliche und soziale 
Sanierung de» Lande» angeben. Heute vor. 
mittag» saud eiu SMniperrat statt, der sich 
mit dieser Frage sowie mit der Feststellung 
eiue» Programm» beschSstigt«. 

Besuch jugöflowischer 
Vmlamentarikt in Vrag 

V e o g r a b ^S. Februar. Heute vormit­
tag» saud eiue Aousereuz der ObmAuuer der 
Fraktioue» statt, die sich mit der SusOmmeu. 
pelung der Dele»ttiM f»r d<» « îttilttsuch 
uuftZ!» Ha»»»meuta»ie» i» tzrag zu b^as» 
seu hatte. «» umrdeü. gewiihlt: 8 «aditale, 
4 Demotrme«. L s-lbstchidiRe Demotrateu, L 
Klerikale. Au der Spitze der Delegation wirb 
der vbmaun de» Slnanzak»sch«sse» steheu. 

Kurze Nachrichtm 
V  »  »  g r a k .  F e b r u a r .  G e s t e » «  i s t  d e r  

«rmeekomaudaut vou Skchlie, «euorat Iau-
wVukotts» mouteuegsiuis^r «SOjwode 
und eiu Verwandter de» Aöuig»» «estorbeu. 
Der Klwig säudte der Familie ew herzliche» 
VeUeidst^u. 

Loudo«, 4. yeiber. Die konfewative «e-
gienmg Niearaguas gibt bekvmlt, daß sie den 
liberalen General Scapata gefangen genom­
men habe. Eine Reihe von Liberalen swd in 
der Happtstvdt entn r̂ tn» Pefäilgni» ge­
seht oder deportiert worden. 

Was frayer nicht 
Möglich war 

Tin« unserer Leserinnen hat da» Kunst­
stück fertig gebracht, ein ganze» Kleid durch 

.«inen Trauring zu zieheî  

Berlin, 3. F< r̂. Die „Deutsche Allgeinei-
n« Zeitung" meldet aus Riga: Die oisizî lle 
Sowjetagentur teilt mit, daß Dr. Eckener ei­
ner in Leningrad in Bildung befindlichen 
Gesellschaft ein Luftschiff für einen Flug 
durc^ die Polarregionen zur Ver'ügun^ stel̂  
len wolle. Der Flug soil durch die russischen 
arktischen Gebiete, «a man unbekannte 5^» 
seln 5» mtdecken hofst,^vnd dann Über den 
Nordpol nach Alaska sichren. 

»Woyork  ̂ 4. Februar. Die kriminelle At-
mosp^re in CHIoago wurde wieder einmal 
dvalsttsch erhellt dvrch einen Mord, den zwei 
17jöh!rige 5^ngen an einem gleichaltrigen 
Samerî n verübt haben. Alle drei, CVHne 
angesehener Familien, hatten gemeinsam ei­
nen Rmlbiiberfall auf einen ^garrenladen 
unternommen, wvHei sie 10 Dollar eroberten. 
Auf der Flucht im Auto, wo sie sich bei der 
Teilung der Beut« stritten, erschossen zwei 
der Burschen den dritten und warfen die 
Leiche au-s die Straße. Die Polizei verhaftete 
unmittelbar daraus die jugendliiben Mör-
der. Am gleichen ^ge wurden vom Chica­
goer Gerichtshof eine Mörderbande von 
neun Jugendli:^ unter 19 Fahren zu le­
benslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

London, z. Feber. Die .Morning Post '̂ 
meldet, daß bei der Firma Vickers gcx^n-
wärtig über 1<X) Tanks von besonderer Van-
art und von einem völlig neuen Typ und grö 
ßerer Stärke im Bau feien, die von der ja­
panischen Reglierung für die Nordarmee in 
China bestimmt find. Sie wer^üen in eitrigen 
Wochen fertigyefteM sein. 

Nvm, T. Feber. Nach den gestrigen Abend' 
Mttern bringt nun cmch »Messagero* eine 
Politische Note über die Lage in China, 
in.er d^ür. eintritt daß Italien die . l̂tung 
Tngländs unterstützen müsse und daß, wenn 
nötig, die ttaliensî n Streitkräfte in Chtn.7 
vermehrt werden müssen. 

Neute, Zamstag virck ?um let?tenmaie 
6er koc!l>ntereL5sllte ^eltsctllaxer 

Lim 

ille sslleMN llsz v 777 
in XIVio vßttopl vorxekülirt. 

bis 83, 2)^?sige Staatsrente für die Kriegs­
entschädigung 333. 

km 1. Itssi tZVizz 
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Aürich^ S. Februar. ((Schlußkurse). Lon­

don Ld.LS, Neivyork b.S0, Paris M.4S, BrÜs-
set 7L.M,. Mailand W.ZK, Kspen^bagen 
1S8.S0, Amsterdam 207.95, Berlin 12.?.??. 
Wien 7S.U Knif.Achtel, Veograd v.lZX, 
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10V»^, Verlin lS.50, Wien Pr<iq 
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Äu GdisonS so. Ge-
burtstag 

Thomas Alva E d' i s o n, der als Zei­
tungsjunge begann und zum berî hm tasten 
Erfinder unserer Ta>ge wurde, feiert am 
Februar seinen 30. Güburtktaci. Seine wick?-
tigsten Erfindung sind: Kohlenfadencilüh-
lampc, Phonograph, Mikrophon, Aeropbon, 
Megaphon, Zugtelegrcipih, KinetosZop, M-
meograph und Nickelakkumulater. ' 

Äu den Wirren in Shlna 

Neueste Zlusnahme des Generals Tschang-
tsolin (mit der eigentümlichen mandschuri­
schen mit seinkin ??dintnn<cn und dem 

amerikanischen General Connel. 
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sie vxs î eve pezLp'r 
vvctt?. >vel.c:ttL8 vklsoiiZ'l' vtiv 
I-c)«7^c)?I^Ll 2VQLgLtkv»? ^I«O vo^ 

v«. vk'rice«. v.7 o 7^ »î Äivoi! 
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stets kevSwt. vte ksupwScktick' 
»den Kq!-W!tersck»olltu»xen, k îed«, 
Kopt-u. »»ckeke Sekmer?« ve,6» 

k«ek bvVVitigt« 

?1Lk»zfr«r 6a5 I.ed«»»z 

l'rsur!« »d«r v»I,r slnck nacktolUsnä» »vel 
Lpisoäen au8 äem lieben iveler ^Anner, äie 
nismanäen ilir l̂ vic! 7U Iclae« pNo«ten unÄ 
»Ml <WI6vn6 ikro martervollen lottten I.e» 
ben5ts«e deseklossen. k^u? ckurek ?uk»II ee-
langten sie 6em Verfasser 7ur Xonntais. äie 
er tiiemit als trsurixe« kÄsplsI menseklielier 
Verclerbtkeit unä Lckaiakeiliilcelt im diaek-
tolxenckon veröltentllekt. 

» 
Lins I'smllie: <lor ^ann e!n kimnloser, 

sekon etvaz eeisteszckvseker LvjAKrieer 
lZrvi». naek jsdrzelmtalimeer dsu'tvr Xrdeit 
»I» k(rcmvn,pensic>nl5t reekt unä »ekleckt sei­
nen l-eben5sdsnä tristenä. Leine k^rsu. ein 
um vieles jttnreres. rokes unä rilnlcjselies 
>Veib, einen ausseidveitenljva l-«bsn»vsn6el 
külirenä. verxlkteto ia (Iemeinsol,»tt ilires iiir 
in jvcker veiZeliunx edenbürtjxea Lollnes «!em 
bväauernsverten scli vacllvn Qreiss »ein oli-
neliin bittere» lieben. Vsr8elde vuräe von 
6en beiden Lclieusslen okt eenue evsclilAxen, 
bi» er vtnes Isxs» »n den ssolsen äiesor tiir 
ilm Vit dlutixen îSl̂ snälunUen seinen (Zeist 
»uf^sd. ^acli ässsea XlAleben vr«elliea in den 
1'»resd!Ltterll äie »cliv»rrumrSo6erte >^n» 
zeixe: 

»8el,m«rreebeuet reden vlr »Uen Vor-
vsnÄten. freunäea unä velcANnten ^scd-
rielit vcm Xdleden unseres teuren ul»ä lie» 
dev (Zstten unä Vaters usv.. Nerrn tl.. 

velclier n»ek lan»«i. sclimorrvollen I^vi-
äen seelle im Herrn entscklummert ist. 

VW tnniOraä NiatorbUod»»«.« 

rin «ckek«, Kkalleke» Vitt. 
Lin nocli jnnxer l̂ snn. äas lauster eines 

kkeeatton, kein Printer. Icoin Spieler unä 
sviner k^r»« treu orieden. «ricranlct nscli 
künijZl̂ rlser L!,e jln einer unlieilbsren Kranlc-
livit, äio llin in ävr Zeit eines ^slires äaliin» 
r»tttv. 8«ine TSnIcisel»«. lierrensksltv Nrsu. 
statt ilim seine letzten l̂ elzenstsxe öureli lie­
bevolle kelisnälmix :ru versekünern» vertullr 
mit ikm äuSerst roti unä okt muktv äer »rme, 
ävm l'yäe reveilits lVisnn von seiner rSrtit-
eben Qsttin äle lcränlrenäen >Vorts' liSren: 
»LcbAdirer Xrüppel, binkillllxs Qvstell. Irre., 
pierv äoeli sekoa elnnutl. vsnn virst äu enä» 
lisll bin. ä»ö ict» micli mit äir nimmer ru Sr-
Lern brauclie« usv. tiscl, seinem, von seiner 
LlieliSltte selion so selin^vr ervsrtetvm /^ble. 
den »der ersclilen vieler äle übliclie. im 
vtckrstei» Llvne äes Wortes bSbnenäe >^n. 
-viev: 

»8obmvr«erttt!lt reden vir allen Ver-
v»näten. ssreunäen unä vekannten Sie be-
trlibenäe k^»ebriebt vom Xbledon unseres 
innirstreliebtvn. unverreVIlelien unä uner. 
setrlieken Oatten; Vitter«, Lebvaxvrs usv. 

Nerrn di. 
X. v. 

Nachrlchtm vom Tage 

Llekuna der Klaffen-
lotterte fllr die 2. Klafft 

findet schsn am 7. Februar I9S7 

Anch für die j»elt« Klaffe «erden die HO-
fe n u r bei der „v l a < » ft e l l e« > «. 
t o n G s l e i ,  M a r i b o r ,  N l e k f a » »  
drooa eefta 42, graust, «elche bi» 
jejft die m e i ft e n m»d die ß r S f» t e » 
T r e f f e r i n  U w r i b o r  a u s z a h l t e .  
>te Läse, die bis 7. d. M. gekanft werde«, 
spielen bei der »«eiten Alehung mit. «er die 
herrschende Geldkrise abschaffe» wU, der 
»erfnche mit einem L»S. Ve Lose der z»>i» 
te« Klasse treffen um so leichter, »ek die 
Lose, »elche ^i der ersten Klaffe s»ße>e« 
»«den, nicht mehr mitspielen. Preise ftir die 
Weite Klaffe mit Rachzahlwsz: Sin WmzsS 
Los Di». halbes LoS Diu. 1«.-^ 
»iertel LoS Diu. 6S.—» AedeS z»eite HoS 
mutz se»w»e». t4G 

Î LMK 
SaropaS Gttapigßee 

nesW 
Ei»k««fSPlatzW 

t. JntendOutemoechsel a« den vühneo i» 
Ljubljawa. NaHdem der bisherige Jnt«v« 
dant des Nation^eaterS in L^bljana, Ma» 
tej H u b a d, zum Dirviktvr be« stoatli«!̂ » 
Konservatoriums ebendort ernannt wurde, 
soll dessen Stelle vom Doamaturgen Oton 
2 u p a n ö i e bis auf weiteres besetzt «er­
den. Ms ernstliche Bewerber fttr den Inten-
danteuposten klknen in Betracht: der Rase-
rent des GroßtupanS Dr. v i d i e, der Di-
rettor der NationalAalerie Ivan Z o r-
m a n  « n d  i » e r  A r c h i t e k t  R a l b v  K r e g a r .  

t. SrietzeuS-KoGel̂ iS. Die interparla-
mentartsch« Gruppe des schwedischen RelchS-
bayes hat dem NobÄ-̂ mitee norwegi­
schen Ewrtlhing als Träger des Nobel̂ rie-
denD>reiseS für 1VS7 den betanntm beut-

 ̂Pazifisten Professor Quiöde u?id den 
j Bürgermeister von Sto«»^olm L i n d h a-
.gen voryeschlagen. Profes r̂ Quibde hat sei-
! nerzett viel von fich reden gemocht, weil er 
I in einer Broschüre die Potttik »atsers Wil-
lhelmS des Zweiten he  ̂bovSmpste. Ouidde 
war wieder̂ lt in Ungam und bei s -̂
ner letzten Anwesenheit in Bî »post in einem 
dortig  ̂Watte seine politischen Anschauun­
gen eingehend erörtert. 

t. Wrsnch ei»es veltrellordS i» der velt-
Wie auS Kewyork gemeldet wird, 

Plant der «nerikonische Major O. T a r d e-
n e r mit̂ ner Gottin im April v. I einen 

auf den Aeltrelvrd in der Luttum-
ftxung Pl unternehmen. Er will deln Weg 
teils Iu Schiff, teils per Flugzeug in 24 

Kr>hj«hrsmesse 

G 
t l D v o  A» » ß e N « ,  t » s  S L  L l A b  

E i a k R a f e r  « » s  4 4  L S a d ß i  
Z « 0 0  « « r e u ß r a p p e »  » » s  s ä m t l i c h t z ,  

V r « « c h , «  
«»1 

v«» der SteSuedet^H zum Leß^ 
Waftwaßa»« 

» 
KSHer« AaSt«»^ »eße^«» Ehre»« 
a«tü «ertreter W. St»Otzb»ch, »«rt^ 
b»r G»Spo«?a »l^ IS — HOlka« G»^ 
fch»ttSstekledeSLeipßiG«r»eß§Gck«»,s^ 
»esßred, itedriua »ltea »W 

LM lSbOttttit 
Roman von Erich Sbenstein. 

(Urhoberschutz d. Stuttgarter Romanzentrale Pelzbecke, fast bis zum Kinn hinaufyetzo 

ziemlich trag vorwiSrtS trottender Gaul vor­
gespannt war — sein eigener Schlitten! 
Innen aber, behaglich in die Kifsen zurück-
gÄchnt, die wohlbekannte, schon etwas fuc -̂

C. Ackermann, Stuttgart.) 

6 i (Nachdruck verboten.) 

yV»u MvyWlene «ehrte also beruhigt zu 
î n Kuchen nach der Küche zurück, ohne 
weiter m die Sczche zu denken. 

Inzstvtschsn erledigte ihr Gatte ein paar 
Kran!^nbch»ch« in l̂ m benachbarten Dorf 
Vke?»au, die ihn ungewühnli'ch lange auf­
hielten, so dasi er fich eilig auf den .^m-
weg machte, um nicht gar zu spät heimzu-
^n»en. 

Es mar e«n klarer, sonniger Wintertag, 
der Hî mmel tisfblau, das stark verschneite 

gen, saß — nein lag Lotte. Sie hatte kei­
nen Hut auf und wahrscheinlich darum, um 
von der Sonne nicht geblendet zu werden, die 
Augen geschlossen und sang mit lauter Stim 
me ihr LieblingSlied: „Am Brunnen vor 
dem Tore . . 

Die Züoel deS Pferdes hatte sie ein-fach 
um den Griff der Sperrvvrrichtung geschlun­
gen und ließ den Braunen traben, wie er 
>l>ollte. 

Lobenstreit tonnte sich nicht halten — er 
bwch bei diesem AMick in lauteS Gelächter 
aus, was bewirkte, daß der Gaul stehen bliob, 
der Gesang jäh abbrach und Lotte die 

b«d°n». als .̂°n n̂sen 
Millionen Diamanten darüber ausgestreut. 

.Zu dunvnz, daß »ch mir nicht Ja^ob mit 
dem Schlitten zur Heimschrt bestellte, dann 

ich jetzt in einer Viertelstunde daheim, 
während es doch eine gute halbe Stunde 
dauern wird!" dachte er, rasch ausschrei, 
tend <mf der holprigen Grabenstraße. 

Plö l̂ich stützte er. Er hatte den Ausgang 
des llllencruer Grabens erreicht, an dem die 
Gemeindestraße in die breite nach Erl̂ bach 
führende Neichsstraße mündete, a l̂s lauter 

„Ah — du bist's, Väterchen!" sagte sie 
dann, ihm vergnügt zunickend. „Wie hübsch, 
daß wir uns so unvermutet treffen! Ge­
rade als hätten wir uns zusammenbestellt! 
Kommst du mit nach Hmise?" 

„Nt îürlich, ist ja Essenszeit! Aber hör 
Tilal, Ä^ndel du bist ja i>on göttlicher 
'̂ rglchgkeit! Mhrst du mit Mgeinachten 
Augen durch die Welt und gibst den Spatzen 
ein Gratiskonzert! We nun, wenn dir ein 

.'NM kchN..°n. dem °ln l.rm.n°r. j°d.^h>mg w Slrab-ngraben A°rn 

„Vah, der Braune weiH sch^n, wie er zu 
sichren hat, und märe ganz gut ausgewi­
chen. Uebrigens ist der Graben voll Schnee, 
die Auferstehung wäre also ganz s«mft von 
statten gegangen." 

Doktor Lobenstreit war eingestiiegen, hatte 
die Zügel eryriffen und den Gtml durch ein 
Schwiilzen zu rascherer Gangart angetrie­
ben. 

„N^ unb wo Itl/mnIst du denn eigentlich 
^ den'ke, chr backt heute auf 

LMn und Tod Kuchen für unsere zwei 
Heimlehrer?" . 

„Ja, Mutter besorgt daS. Ich aber haHe 
einen Herrn zur Bahn gefahren und Lamme 
eben von der Station zurück." 
^.Donnerwetter - bis St. Kathrein ^varst 

und denke dir nur, w LZ Minuten 
war ich dort! Wir sausten aber auch schnel­
ler als der^ Wind! Der Herr mußt« nöm-
lich durchMS den Schnellzug erreichen und 
^u habe ich ihm verholfen! Iackel hätte 
das nie zuwege gebracht, darum fuhr ich 
selbst." ^ 

„Wer wars denn? Doch uabürlich ein Be­
kannter aus Erlsbach." 

,F!ein, ein ganz fteiicher Herr, den ich 
noch nie zuvor im Orte sah. Ich stand vor 
der Hauötür, als er in großer Eile daher-

und mich frt'̂ te, wo mml bier rasch 
ein Fuhnverk auftreiben könne. Tr habe soe. 
ben ein Telegramm erhalten, daß seine Mut­

ter im Sterben liege und müsse durchaus 
noch den Schnellzug erreichen. Da dachte ich 
mir, es sei am einfachsten, ich führe ihn 
gleich selber zur Station, denn so rasch 

hätte ihn doch niemand sonst hingebracht." 
Da?tvr LobenstreitS Gelficht war immer 

verblüffter geworden bei Lottes mit unbe» 
lfiangener SelbstvevstänidlichSeit vvrgebrach. 
ter Erklärung. 

,Mber Mädel — Lotte — daS geht doch 
über die Hutschnur!" sagte er nun zwischen 
schalk!l)aftem Lächeln, sich schmeichelnd zu ihm 
tsst du nur — einen wttdisremden Menschen! 
Was wird die Mutter dazu sagen?" 

„Schelten imtürlich und es gräßlich unpas­
send finden! Aber du, Väterchen, wirst mich 
verteidigen, gelt?" antwortete Lotte mit 
schalchaftem Skcheln, fich schmreichelnd zu ih« 
beugend. „Sieh — der fremde Herr war ja 
so nett und so dringend! Und bleich war er 
mit emvm schwarzen, langen Bart wie 
der fliegende Holländer! Ich kannte ihm 
wirMch nicht widerstehen!" 

„Was du nicht sagst!" lachte Lobenftreit 
belAstigt. „Also wie der fliegende .HoNän. 
der! Hast dich aber doch hoffentlich ntcht 
in ihn verliebt?" 

„Keine Spur, Väterchen! So dumm bin 
ich nicht. Ich stell mir daS Verliebtsein 
nämlich gräßlich langweilig vor. Dense bloß 
an Pastors Suse —! Seit die ihren Bräu-
ttgmn hat, lacht und sprickt sie kaum mehr 
i>or lmlter Seufzen und Augenverdreben!" 
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kommt der beste Harry Äedtke-Tchln/qer der 
Eaison „Madame wlinscht keine Kinder!" 
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Tagen zurücklegen. Der bisherige Weltrekord 
von L8 Tagen 14 Stunden wird vom Amerî  
kurer Wtnston Well gehalten. 

t. Der b««tsche SxkONPrwz sU»t. Di« 
.vosiische Zeitung* meldet «»» dom H«»ag: 
Der deutsche Exkonprinz hält sich augen­
blicklich in seinem früher«! Exil, auf der In­
sel Wieringen, auf. Der Besuch gilt gleichzei. 
tig der Aufnahme eines Ulms, wobei der 
frühere Vxkronprinz dom Operatur zur Hand 
seht. 

t. SchWeres SrNbemmglück w Vele»Ie. 
Dieser Tage ereignete sich im Kohlenberg­
werke in Belenje ein stieres Grubenun­
glück, dem der Grubenverwalter Herr Ja-
roflav üpiöka zum Opfer fiel. Wührentz 
der Insp t̂ion der GriBen wurde er von 
einer sich plötzlich loslösenden Kohlenplatte 
erschlagen. 

t. Nückttitt der aldanifchen Negiermig. 
Aus Tirana wird gemeldet: Die albanische 
Regierung ist zurückgetreten. Der Präsident 
der ReptzAlik Achmed Leg Aogu hat die zu 
rückgetretonen Minister mit hohen Or̂ n 
ausgezeichnet. Ueber die Bildung r̂ neuen 
Regierung ist noch nichts bekannt. 

t. Der «ufnchr l« Portugal. Lissabon 
4. Feber. Die Rebellen in Oporto haben den 
Unterrichttminister gefangen genommeli. 
Lissoibon selbst ist ruh .̂ Heute wollen 2vA) 
Studenten eine DemoMration für die Re­
gierung veranistalten. Die Rebellen verlangen 
den sofortigen Rücktritt de» Kabinett» und 
seim Ersetzung durch eine ander« Regierung. 

t. Die EtztisteiWErfolWUE w Mexilo. 
R o m ,  v .  F e e r .  . V s s e r v a t o r e  R o m a n o '  
brtngt die Nachricht, daß im Erzbistum Du 
rango (Mexiko) 61 Geistliche gezwungen wer 
den sollten, sich vom Papste zu trennen, widri 
genfall» ste in» Gefüngni» gebracht werden 
würden. Da sich die Geislllchen geweigert 
hätten, Schismatiker zu werden und dem 
Papste weiter treu beiden wollten, seien sie 
nach der Haup,swdt übergeführt uî  dort 
in» Tefängî » geworfen worden. 

t. VI« PkOfeffoe vo» te» Sch0lori« er-
schössen. Toulon, 4. Feber. Wie die Blät­
ter meldm, wurde gestern abend» der Pro­
fessor de» hiesigen ^servatorium» Maiistre 
von ek«r frü r̂en Schülerin durch einen 
Revolvel̂ chuß getötet. E» soll sich um ein 
TVersuchtSdrama han^n. 

t. Die V«Mi.InUO«er «m d« MB«. 
r i m M r u p P « »  « e s c h l ä g e « .  M e x t t o C t t y ,  
s. Fober. Nach einer offiziellen Mitteilung 
de» Krieg»ministeri«n< hat d«r Feldzug ge­
gen die aufftündiAen Va?«t-Jnöianer, der 
ßett längerer Zeit ohne besonne Resultat« 
geführt wird, nun einen durchschlagenden 
Erfolg gehobt. Drei unabhängig voneinander 
operierende Jnsantertekolonnen der BundeS-
truppen griffen die befestigten Lager von 
Vaqui in den Baeeattete-verMn konzentrisch 
an, Überrannten trotz schwersten feindlichen 
Feuer» dl« Befestigungen und zersprengten 
die Vuaqui-GtreAkÄift« vollkommen. Die 
BuudoStruppe« eroberten betÄtchtliche Men­
gen von Kriegsmaterial und L^nSmitteln. 
Man hofft, däb die den Vaqui erteilte Lek­
tion schwer genug gewesen ist, um sie zur de­
finitiven Unterwerfung zu veranlassen. 

t. Sin« Frau, di« ihren Tod teuer erkaufte. 
Nachdem ste sich nic^ weniger als dreißig 
Operationen unterzogen hatte und zwetm»! 
wieder zum Leben erstan^n war —' die 
Aerzte hoben sie nämlich zweimal für tot er-
klärt und ihre Leiche zm Beerdigung freige­
geben — hat Frau Elisabeth S h r i v e in 
London im Alter von b5 Jahren jetzt end­
gültig das Zeitliche gesegnet. In Anbetracht 
der schlimmen Ersahrungen, die man bisher 
mit der Patientin gemacht hat, haben die 
Aerzte, bevor sie in den ^rg gelegt wurde, 
der Verstorbenen die Pulsadern geöffnet. — 
Zum erstenmal wuöde vor dreißig Iahren 
ihr Tod »festgestrllt", und Frau ^rioe in 
die Leichenkammer gebracht. Durch die Er­
schütterung wurde die Scheintote wieder lo. 
bendig inch die Sargträger hallen ihr auS 
dem Sarge. Zwei Jahre später niederholte 
sich der Fall. Wieder wurde die anflebliche 
Leiche nach der Kammer gebrocht und' wie­
der erwachs sie dort zu neuem Leben. Dieses 
Erwachen war mit einer recht schmerzlichen 
Erfahrung verbunden, denn Frau ^rive 
HSvte, wie einer der zärtlichen Verwandten 
iin selben AugeMick einem anderen inS Ohr 
flüsterte: „Es war doch eine wahre Erlö­
sung, daß ste endlich gestorben ist!" Dreißig-
mal war die bedauernÄverte Frau am Lu­
pus operiert worden, der sich schließlich zuw 
Krebs entwickelte und ihren Tod herbeiführ­
te. 

t. Mordtaten eine» Irrsinnigen. Aus Pa-
ris wird gemeldet: Ein blutiges Drama ereig 
nete sich auf dem Montmartre. Der 31jährige 
Zahnarzt Houdouz, der schon vor längerer 
Zeit Zeichen von GeisteSgcstörthclt zeigte, 
betrat das Zimmer, in dem seine ^ '̂n.milien-
angehSrigen beisammensaßen. Er srschliß dei­
nen Onkel mch seinen S<^ager und richtete 
dann die Pistole gegen seine Mutter und sei­
ne Schwester, die in Todesangst zu "Ichreien 
Hegannen. Der Irrsinnige zog diese fürch­
terliche Szene solange hinaus, bis die Pas­
santen von der Straße in Re Wohnung 
drangen und den Mörder sesselten. 

Klno 
heute SamStag beginnt die Voi?führung 

de» grohortigon Filmwevkes 

„Die Insel der TrSume" 
mit Harry Liedtke, Liane Haid und Alfons 
Fryland in den H^Ptrollen. Ein Glanzfilm 
allerersten Ranges, eine spannende ^nd 
lung neben einer wundervollen szenischen u. 
technischen Inszenierung aufweist. »Die In­
sel der Träume* hatte, nur in Großstadtki­
nos bisher ausgeführt, überall kolossalen Er­
folg — k«<n Wund^ angesichts deS tn ihm 
wirkenden hochkünstlerischen TrioSl 

XkkllO (krUKer vkoskoy). 

„ZKadame Wünscht keine Kinder!" 

Zur Frvude der Bielen, die schon mit S<!hn-
sucht aus das Eintreffen dieses Meisterwerks 
Liedtkelcher Filmkunst warteten, sei gesagt, 
daß d îefer einzigschöne Film endlich ab mor-

„Und du, lkvhe, lachst so gern!" 
„Ja — ich lache furchtbar gern, weil ich 

immer so glücklich bin! Und du wirst mich 
verteidigen, Väterchen." 

„Hin — ich will dir waS sagen, Lottchen: 
Tlm besten ist'̂ , ivir reden gar nicht von der 
Sache v«?r Mutter, sondern lassen sie in dem 
Glauben, du seist mir nach Ullenau entgegen 
gefahren, weil ich dich für Mittag dorthin 
bestellte. Wollt'S ohnehin tun und hab'S nur 
ver^ssen zu sagen." 

Lotte umarmte den dicken, VehSViqen Do?-
tor LoÄenstrcit stürmisch und küßte ihn. 

,,^Etne glänzende Idee, Väterchen! Du 
bist doch d<>r allerliebste und klügste Mensch 
der Welt! Ja, so machen wir'S! Ä?r fliegen­
de Holländer bleibt ein Geheimnis zwischen 
uns beiden! Ach, und ich mag Geheimnisse 
so furchtbar gern!" 

4. K a p i  t e!.  

Aber eS sdnnd in den Sternen geschrieben, 
daß dieses Gelzeimnis sehr bald grausam anS 
TaiieSlicht gezogen werden sollte! 

Noch am Wend desselben TaigeS verbreite 
te sich in Erlsvach daS YZerücht, daß drin 
im Schwarzbnchgrobcn nahe Sei Schloß Ro-
ditsch ein reicher Juwelenihändler ermordet 
nnd beraubt worden sein sollte. Man fand 
i>hn mit einem wo l̂gezielten Schiß »n der 
Schläfe, der seinen sofortigen Tod herbei, 
gesî hrt baiben mußte, von Reisig bedeckt zwi-
schen dicht stehenden Jungfichten. Hütte der 

Hund des Rodltscher Försters ihn nicht zu­
fällig ausgewittert, wäre feine Leich« wohl 
noch wochenlang unentdeckt geblieben. 

Aus einlnn bei der Leiche vorgefundenen 
Brief ging hervgr, daß Frau von Wcrster-
kamy, Ä« Bt'sttzerin von Nodätsch, den Juwe­
lier mlsgöfor^rt hatte, sich mit einer AuS-
woihl besonders s<^ner Brillailten zu ihr zu 
begeben, da sie einen Teil ihres Vermögens 
in Juwelen anlegen wolle. Sie werde ihn am 
Bahnhof von Mvrenzell, der Roditsch zu. 
lrächst gelegenen Station, durch ihren Se­
kretär, Herrn Walter, am IS. D^u^r zum 
Neunuihrzug erwarten lassen. 

Indessen stellte Frau v. Werstersamp ent­
schieden in Abrede, je einen so^Iî n Brief ge­
schrieben zu haben. Auch ihr Sekretär, Herr 
Walter, wußte nichts davon. Dvch sei Frau 
von Wersterkamp eine langjährige Kundin 
des ermordeten J?uwelierS Mbert Strettny, 
dessen Geschäft sich in Bnlck befinde. ES er­
klärte sich daher, raß Herr Stretty ?>er Auf­
forderung fosort ohne Mißtrauen nachkam. 

Der Stationsleiter von Marenzell gab an, 
daß ein Fremder, auf den die Beschreibung, 
welche man ihm von Herrn Stretwy gab, 
wlchl passen könnte, tatsächlich mit dem Mor­
genzug um neun Uhr anfam und dort von 
einem andern Herrn, der sehr elegant aus­
sah, etwa vierzig Jahre zählen mochte und 
einen schwarzen Bart trug, erwartet wurde. 

Beide Herren wechselten ein paar Worte 
und entfernten sich dmln zusammen i» der 

Richtung gegen den Schwarzbachgvaben. Daß 
der Herr mit dem schwarzen Bart nicht Herr 
Walter gttvcsen war, konnte der Stations­
leiter aus das Bestimmteste versichern, da ihm 
Frau von Wersterkamps Sekretär wohlbe­
kannt war. 

Es schien also ebenso klar, daß man Herrn 
Stretty absichtlich in eine Falle gelockt, als 
daß der schwarMrtige Herr sein Mörder ge­
worden war. Nach Moren^ell war er nicht 
mchr zurückgekehrt, also konnte er vom Schau 
platz ^r Tat den Sil)^varzbachgraiben nur 
nach der anderen Seite hin ^ über ErlSbach, 
da» am Ausgang des Grabens log — verlas­
sen haben. 
In der Tat wollten mehrere Personen in 

Er?Abach gl>gen die Mittagsstunde einen blei­
chen, schwarzbärtigen Frenl-den gesehen ha­
ben, der aber nicht die Hauptstraße benützte, 
sondern einen Feldweg. Dieser Feldn'eg 
süihrte. längs deS OrteS an der Rückseite der 
Häuser hin und mündete ein?rs<*itS in den 
SchwmzbcxhgvaVen, andererseits auf die 
Reichsstraße und war gerade am DoktorhauS, 
NW LobendstreitS wolhnten. 

LobenstreitS saßen gerade beim Abendbrot, 
als Hanne schreckensbleich herein^Ilmn und 
ihnen all ttese Dinge ausgeregt mitteilte. Sie 
wußte s^ au» bester Quelle, denn der Gen­
darm Meißler, der seit drei Stenden in der 
Sache tätig war, war ihr Bräutigam. 

Dr. Lobenstreit war während ihre? Ve­
rdes lchr bleich geworden. Nun sltchte teia 

Bei Erkältungen, Schnupfen, Halsentzün­
dung, Nervenlschmerzen, Gliederreißen tut 
man gut, mit einem halben Glas nütlirlichi-n 
„Franz-Joses"'Bitterwassers für tsigliche 
Darmentleerung zu sorgen. Nach Urteilen 
der Universitätskliniken zeichnet sich das 
Franz-Joses-Wasser durch sichere Wirksamkeit 
bei angenehmem Gebrauch aus. Es ist in Apo 
theken und Drogerien erhältlich. 89<S 

gen Sonntag im hiesigen „Union"-Kino zur 
Vorführung gelang. Harry Pödtke wird jetzt 
in all^er Welt gespielt und die Zahl seiner Ver 
ehrerinnen und Verehrer wäcblt ins Uner­
meßliche. Er ist heute unbestrvtten der König 
unter d<n 'teuts^n Filmschauspielem. Mmi 
wird nicht satt, ihn fast jel)e Wocl)e auf der 
weltbedeütenden Leinwand zu sehen, er ist 
immer der gleiche, derselbe — und doch 
gibt er uns immer etwas Anderes, Besseres. 
Der obige Film kalm mit Recht als der Film 
der schönen Frauen bezeichnen werden. Tie 
tiniderfeindliche Madame, der Typ der ele-
ganzen Frau von heute, spielt die elegante, 
bildischöne Maria Corda (Elyane). Diese 
Venus ist nun nicht die einzige schöne Frau 
i m  E n s e m b l e  d e s  F i l m s .  M a r i a  P a u d l e r  
(L-ui'se), eine der.jüngsten und sehr schnell 
avancierten Darstellerinnen des deutschen 
Films, leil/t der Rolle 0er sympathischen Wi-
^rsacherin ihr herziges Gesichtchen, ihren 
rassigen Körper und die preisgekrönten Bei­
ne. Dina Gralla (Lulu) gibt die hypcr-
elcgante Ccl)l?voster Maria Cordas. Trude 
Hesterberg spielt die Rolle einer büb-
sck)en, lebenslustigen Schwiegermutter. Und 
d e r  M a m i  d e s  F i l m s :  H a r r y  L i e d t k e !  
Der Herzensbvl>cher und SckMrrm der Mäd­
chen und Frauen aller Lande! Noch nie war 
Harry so lieb und so nett wie in diesem ?^ilm 
Diöser Film ist nicht nur der Filin de? Schön­
nen Franen; er ist aitch 'oer Film t^er — 
schö«ien Ausstattung. Die Fox - Cnrropa -
Produktion k^t mit gröf^tem Kostenanfn^and 
diesem Werke den pc?ssenden prachtvollen 
Rahmen gegeben. Hier werden sich die Män­
ner an den schienen ?vrauen, die Frauen al^er 
an den herrlicl'en Kleidern un'd Ausstattung 
nicht sattsohen können. 

Das Filmereignis dieser Wl>che bildet un« 
streitig der epochale Großfilm 
Michael Strogoss — der Kurier deS Zaren" 
dessen erster Teil noch bis einschliesslich Eonn 
tag t^n 6. d. vorgesi'lhrt.wird. Der Meite 
Teil geht ab Montag den 7. d. über die 
Leimr>and. Ein Film größter Handlung, 
wuchtiger Dcrrstellung, gewaltiger Negie. 
Von noch nie gesehener Pr«cht! Man versäu­
me ikm nicht! 

Feine Leute. „Haben Sie Erfahrungen mit 
Kindern?" fragt die Dame das neue Mäo-
chen. „Nein, Madame," erwiderte dieses, „ich 
l>a'bc immer bei feinen Leuten gedient." (Or. 
Füßlis Jllustr. Wock)enschau.) 

Blick erschrocken den Lottes, fassungslos starr 
te sie ihn aus weit aTisgerissenen Augen an. 

Ein Raubmörder! Sie hatte einem Raub­
mörder ahnungslos zur Flncht verholscn! 
Denn es konnte ja gar kein Iivet'el mehr dar-
ülber bestehen, daß „ihr fliegender Holländer" 
derselbe war, der den armen Herrn Stretty 
ermordete... 

„Was hast du, Lotte, ist dir nicht <mt?" 
sragte Frau Magdalene, der ihr Erbleicl^en 
nicht entg^angen war, so wenig wie der Vlick, 
den ihr Mann Lotte zlnvarf. „Und warum 
seht ihr einailder so selsam an?" 

Da brach Lotte in Tränen aus. 
„Sag'S !)u, Väterchen . . ." stainmelte sie 

verstört. 
Frau Lol'enstreit nxir außer sicli, als sie 

nun a'Us dem ?)(unde ihres ManneS das Vor­
gefallene erfuhr. ?lng<'sicht? Lc>tteS Zerknir­
schung unterließ sie zwar olle nieiteren Vor­
würfe, aber ein banges, be5lemmendes Ge­
fühl schnsirte <l?r die Brust zusammen, je län­
ger sie üb^'r die Scrl>e nachdackite. 

Wel<s)cs Au^soben imirde diese Geschichte in 
dom klcineil Orte machen! Wieviel Gerede 
ettdfesseln! Natürlich würde man Lotte nor-
lcrden und einem Verhör unterhielten. Fing 
man den Mörder ein, wiirde sie als Zeugin 
austreten, ^ftaikirscl>einlich auch zur Hauptver-
handltlTtg in der Kteisskidt erscheinen müs­
sen. Wie peinlich sur sie . . . 

Dortjetzung solgt.D 
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l. Sei in der Wahl deines Gegners vor« 
fichiig! Spiele yeyen Stärkere nur um die 
Ehre, gegen Schwächere nur um Gel̂  und 
Kapuziner. 

5. Mehr als ftwfmal wird kein Zi»g zurück­
genommen. 

3. Tausche deinen Kkn?^ mSylichst frühzei­
tig ab, dll'mit 'ou am Schluß nicht mattgefeyt 
werden kannst! 

4. Wenn es der Partner nicht merkt, so 
mache auf jeden gegnerischen Zug zwei e^-
ne! 

5. Wenn dir der Gegner eine wichtige » î-
ffur wegschlägt, so trachte f« imbvbingt ww-
der ailfs Vrett zu fchwwdeln! 

Fast unser ei?nziger Bühneilkünstler, der 
von der epidemisch grasiierenden ..Iubilier-
wut" (Jubtlirium tremens) noch nicht an-
Scheckt fft. 

« 

Bisher hatten wir drei WeinschSdlinge: 
bie Relaus, die Peronospora und oaS Oi« 

Nun ist noch ein Vierter aufgetreten, 
nämlich der hiesige Gemeinderat, welcher in 
sewer letzten Sitzmvg die Weinumlage um 
400 Prozent erhö  ̂ h«t! 

Dte Tragik der jungen 
Französin 

-tz- Paris, Ende Iünner. 

Vor der 8. Pariser Zwilkammer verAagte 
ein Herr D r yden Expedienten bei der Sei-
nepräfektur N i g a u d ,"n Zahlung:?n 
5000 Franken, die ihm als „matrimoniale 
Entschädigung" zuste^n sollten. Und man 
erfuhr, dast der wohlbestallte? îgau>d in der 
Tat dem Dry einen solchen Betrag verspro­
chen hatte, wofern ihm dieser zu einer Frau 
vechevfen wÄrde. Die Frau wurde von Dry 
in der Gestalt der Fräuleins Uhry und 
im Alter von 50 Jahren richtig gesun^^:.,,; 
sie ist heute Madaime Nigaud, abi'r die Ehe 
Alieb bis jetzt für Dry wenigstens unfrucht­
bar. N<!g«iuk)s Ainvalt wies unter ?ll'd?rm 
auch ans die ÄUsats)« l)in, daß bei den Heu-
t^n Verk l̂tnissen es dvcb keinem Mewchen 
einten kanlf, die Beschnfsung einer Frau 
noch ertra zn honoriercu. Sein W^nt habe 

S. Qualme deinem Gegner unausges''.ht 
Stinkattores mS Gesicht, Vis er außer Gefecî  
gesetzt ist! 

7. Stehst Vtl auf Verlust, so laß dich ^om 
Piccolo zum Telephon rirf̂  un  ̂ erkläre 
daim dem Gegner: »WeA ich schnell fort muß, 
gsb' ich's remis!̂ ' 

8. Wiib dew KSnig vom Gegner mWerse-
hens mattgesetzt, so eî äre, daß daS gar nicht 
der König sioi, sondern dte Dame! 

9. Ehret die Ki«Kitze, sie flechten und we­
ben himmlißche Rosen ilns irdisl̂  Leben! 

10. Borlauten K^obttzm stopfe man den 
Mund mit — Fa!schwgÄrap^en! 

nur zmn Spasse Vo« einer Entschädigung 
gesprochen, und die Forderung DryS sei 
cibenso utt̂ ig wie lächerlich. 

Dmn t̂ ist von einem svassigen Einzvlifalle 
her das ganze tragische Problem der fran­
zösischen Frau erneut gestellt, und zwei an-
ges^ne Schriftsteller, Leo F r a p i H und 
Clement B a u t e l, sind fich darüber in die 
Haare geraten. Fra^6 hat über daS Dhema 
ein paar Bücher g^chrieben („Die Juno-
frauschast-, ^nge Mädchen zum Bechei-
raten", „Die Bergî ttlichte'̂  und fordert: 
die alte Moval der L^be und der Che muß 
einer RevGon unterworfen werden. Denn 
sie ist unter den heutigen Bedingungen so 
„unmoralisch" wie nur mSgli.ch gaoorden. 
Atff zehn heiratsfähige und «willige Fran­
zösinnen kommt ein einziger verhälwiSglei-
cher Franzose. Die Raffe stirbt aus, und daS 
Einzelwesen verdirbt. Die Statistik der 
letzten Jahre bezeugt ew erschreckmdeS An­
steigen der Todesziffern für junge Mädchen 
im Alter von 20—25 Iahren. Die Natur 
rächt sich wegen deA menschlichen Unver­
stands. Unsre Moral' ist d<e Moral des To­
des. Wir legen Fessel« auf, die in Wirflich-
keit Honfersstricke sind. D  ̂ jungen Mäd­
chen, das nach Liebe dürstet, rufen wir zu: 
Ber̂ irate dich! ES ist dies genau so, wie 
wenn wir dem Bettler den guten Rat geben 
würden: Gch zur Bank und lSse deine Ku­
pons ein! Wir müssm dem „Kult der Jung-
fvauschaft" entsagen und gegen die landläu­
figen Ansichten über 'daS „gefallene  ̂ Mäd­
chen zu Felde zichen: nur so retten wir unser 
Geschlecht und die i.m höchsten Sinne ver­
stände Moral! 

Demgegenüber macht Element Bautet gel­
tend: Das Programm der neuen Moral hat 
sicherlich für daS Geschlecht „en face" viel 
AnzichendeS: die Ungkücklichen dabei aber 
würden ohne 5^eifel die fein, zu deren Gun-
sten es aufgestellt worden sei. Welcher Va­
ter, Frapis eingeschlossen, möchte zu seiner 
Tochter sagen: „Geh hin und verzichte aus 
deine Tugend!" Und in wer5»<»m Staat ist 
das Prsbl̂ M gelöst: WaS mit dem Kinde ge­
schehen soll? Die Elhe in ihrer heutigen Form 
mog eine veraltete Einrichtung sein: Im­
merhin miiszte man wissen, waS man an ihre 
Stelle setzen kann . . . Georges Anquetil 
schlügt vor: die Mchrche. Aber sie ers:^rt 
nur noch das PrMem in finanzieller Bezie-
bung und eröffnet beängstigende Aussichten 
für das tägliche ZusamntenleVen; sie könnte 
seder ĵ̂ vlls nur im Verein nrit dem gekekli-
che» icheMang für alle helratSfäHlgen Män- j 
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ner eingeführt werden. In anderen Lagern 
liebäugelt nBan mit bolschewistischen Metho­
den. Am rührigsten zeigt sich neuerdings die 
„Nationale Bereinigung zur Hebung der Ge-
burtenzisscr in Frankreich", die eben mit ei­
ner Reihe wohl ausgoda^er Vorl6)läge an 
'die Kammer, herantritt. Es handelt sich dar­
um, das Leben des Ehemanns in der Ferne 
wie in der Niche so anziehend»wie nur mög­
lich zu gestalten: Befreiung von Steuern 
und Abga^n, rasche Beförderung im öffent­
lichen Äenst, militärische Erleichterungen, 
materielle Unterstützungen bei wachsender 
Kinderzahl. Bielleicht ließe sich auch eitl Or­
den sc^fen, der sicherlich das wirksamste 
Mittel zur Hebung der GMirtenzahl bilden 
würde; anderseits wcrt>en beim Tode deS 
Baters Penswnen für die Kinder bis zmn 
Alter von IS Jahren vorgeschlagen. Um an­
derseits die Einschichtigen abzuschrecken, soll 
die Junggesellensteuer, die bekanntlich jetzt 
Sb v. H. aller Abgaben beträgt, vom 30. Le­
bensjahre ob verdoppelt werden; im Berein 
mit einer Reihe an^er materieller und mo­
ralischer Drulknvittel sollen so die Festungen 
einzeln belagert und zu Fo^ gebracht wer­
den. 

Das MeS ist, wie man in Frankreich sagt, 
die „maniöre forte", eine matrimoniale An-
wen^ng des berüchtigten Wortes von. der 
„Hand am Kragen". ES gibt aber daneben 
auch noch die „sanfte Manier", die durch 
AuMrung, Ueberzeugung und gefühlsmä­
ßige Einwirkungen Erfolge erzielen will. So 
der poetifche Berein der „Grünen Litze", der 
im Jahre zwei große Bälle veranstaltet, wo­
bei die Heiratslustigen beider Geschlechter 
ew grünes Seidenbändchen an Busen oder 
KnoMoch tragen, nebst einer Numener. Wer 
s^ch beift»iessweise für die sunge Dame Nr. 
S4 intevesiiert, dors im Büro um nähere 
Aufklärung bitten; alles Uebrige bleibt dann 
den Beiben^überlassen. Noch einer kürzlich 
verSffentlichten Statiftil sind , in den sechs 
Jahren seines Bestehens bereits zehn Heira­
ten durch Vermittlung des „Lis6rA Bert" 
zustande gekommen. Noch mebr: Bor einigen 
Monatm Vonnte sogar ein Kind aus der 
Taufe gehoben werden, das ohne die ^Grüne 
Litze" wahrscheinlich nie das Licht deS Le­
bens erblick» hätte; Marschall Foch selber 
stand dabei Hate. Man begveist unter solchen 
Umständen den Triumph deS patriotischen 
BeilHandeS, der w seinem eben erschienenen 
„TätigkeitSberiHt" den slftwatzenden Depu­
tierten, Mnistern und Senatoren voller 
Stolz Wruft: „Grou, mein Freund, ist alle 
Theorie....̂  

Geor»? B andtS 
SS Äakre alt 

... 

U »»I 

B r a n d e  S , ' d e r  b e r ü h m t e  d ä n t »  
sche Literaturhistoriker und Berpafier' der 
„Hauptströmungen in der Literatur deS lS. 
Jahrhunderts", feierte am 4. Febor. seine» 
85. Geburtstag. . 

«Vv VUIRVv 

BesähißungSnachVeis. In  ̂DetettivtM 
stiwt „Hatknschon" kam ein Mann und woll­
te fich als Detektiv engagieren lassen. D« 
entspann sich folgeî r Dialog: .̂ Haben Sie 
schon in der Branche gearbeitet?" — „Ge­
wiß! Ich habe sogar schon ewen Mörder auf 
dem ̂ chboden entdeckt!" — „So, so! Was 
war denn daS für ein Mörder?" — „GW 
Selbstmörderl" (Muskete.) 

Uedereinfti«m«ng. „Drei berühinie Aerz» 
te haben n  ̂Leiden ganz verschieden benr» 
teilt. Ihre Diagnosen lauten so entgegenge­
setzt wie nur möglich." — B.: .Stimmen Ge 
in gm veinem Punkte überein "̂ — A.': „Doch 
— jeder verlangte für die Konsultation 10l) 
Kränkelt!" 

Frage. „Wenn Sie mich heiraientff. wedelt 
der Betoerber mit Blumen,̂  „werde ich Sie 
sehr glücklich machen." — „Warum erst 
dann?" antwortet daS Mädchen «ervî  
(Bühne.) 

AufbOvßespräche. „Der Mevcr ist und bleibt 
doch ein wund^oller̂  Dichter, nicht?" ---
.Na, ja, seine FmMeit f«b^U ihn davor, U«» 
sinn zu fchreiben." (Jugend.) 

Naturalistisch. „Fran Mat,er. ?ch Hab' het» 
te in der Kunstausstellung Zwiebeln gemalt 
aesehen, die waren wunderbar!" -- „Aeh«» 
lich?" — „So naturgetreu, daß mir die Au­
gen getränt haben!" 

NäMEcke 
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NaWchtm aus Maribor 
„Die SchönheitskSnlgtn von 

Marlbor" 
SinVreUausfchrewen der Marburger Äelwng" 

Augeichltcklich wird Europa nicht nur von 
der Grippe-Welle heimgesucht. Die Amerika­
ner haben ihre Fanamet mobilisiert, um die 
schönsten Frauen Europas ausfindig W ma­
chen, dieselben nach Hollywood „einzufüh­
ren" und als amerikanische Stars erstrahlen 
zu lassen. Eine Hochslut von SchSnheitskon-
vurrenzen ergoh sich als Folge dieses ameri­
kanischen Beispieles iiber die Ballveranstal-
wngen des Kontinents. Die grohe Begeiste­
rung der Damenwelt für derartige Veran­
staltungen lSht sich unschwer ausmalen und 
zeigte namentlich die Fanamet Konkurrenz 
w Jugoslawien, wie nicht nur die ernstlichen 
Wettbewerberinnen, sondern mit ihnen auch 
die breitesten Bevölterungskrelse mit Enthn-
siatmuS mit?)alfen, diejenige aus de??? holden 
Neigen herauszunehmen, die siSi rtihme« 
kann, die schönste Fron des Landes zu sein. 

Unsere Draustadt, «nser steirisches Me-
ran, genießt auch außerhalb seiner Grenzen 
den gewiß ehrenden Rus, in seinen Mauern 
eine recht sta ttliche Anzahl von (weit llb?r 
den Durchschnitt hinaus) schönen Mädchen 
und Frauen zu beherbergen. Freilich wird 
es an versteckten Blümchen auch nicht fehlen. 
Um auch den bisher noch unentdeckten Schö­
nen den Weg zur verdienten Popularität zu 
bahnen, haben auch wir uns entschlossen, in 
Maribor eine Gchönheitskonkurrenz auszu­
schreiben. Der Fasching mit seinen vielen 
Tanzveranstaltungen scheint dazu ganz be­
sonders geeignet zu sein. Nirgends bietet sich 
dem priisenden männlichen Ange so viel Ge-
legenheit, die Reize der D?men bewundern 
zn können, wie eben bei Tanz- und Gesell-
schaftSveranstaltungen, die jetzt in Bliite ste­
hen. 

Karl Bienenftein -s  ̂
Karl Bienen st ein, der deutsche 

CchrifsteNer, der — ein geborener Nidder-
österretcher — wohl den größten Teil seines 
Leidens in unserer Draustadt vollbrachte, ist 
in Bruck an der Mur im Alter von VN Itrh« 
ren gestorben. Er war kein weithin leuchten­
der Stern an-f dem Himmel der deutschen 
Literatur; dennoch erscheint er nicht als 
der Unbedeuten'd'stc im deutschen schri'ttuin. 
Mit 24 Iahren ließ er seinen ersten Gedicht« 
band und die erste Essay-Sammlung erschei­
nen, die den für sein ganzes Schaffen be­
zeichnenden Titel ^Kunst und Volk" trug. 
Sein episches Talent hat den zahlreichen 
Romanen, Erzählungen und Huinoresken, die 
er schrieb, recht zahlreiche Freunde erwor­
den. 

Bienenstoin wirkte mehrere JaHre als Di-
r^tor der Mädchen-Bürgerschule im Ge-
bände der Städtischen Sparkasse. In den 
Umstiirztagen l9!8 verließ er die Stätte sei­
nes Wirkens, um in Bruck an der Mur sei­
nen Lebensabend zu vevlebcn. Dort hat den 
feinsinnigen Poeten, diesen Meister eines 
aufgeklärten Stils, der Tod erlöst. Alt-Mar-
^rg trauert im Geiste an seinem Grabe. 
Möge ihm die deutsche Scholle, vie er so in-
n,glich geliebt, leicht sein! F. G. 

m. Iournalistenklub. Slm Montag den 7 
d. um 17 Uhr findet im BurgkeAer eine uu-' 
ßerst wichtige Sihung statt. Da verichie^^e-
ne ho îchtige Angelegenheiten mit der S.'k 
tton Ljubljmla, die jedes einz '̂lne Mitglied 
wngieren, zu regeln find, ist es Pflicht dcr 
Mî lioder, vollzählig zu erscheinen. — Der 
Präses. 

Be-Hoven - Feier der 
Mon îte März jchrt 

^ größten d^tschcn 
B  °  e t h o v e n .  I n  d e r  g a n z e n  

Welt fviett man das Gedächtnis an diesen 
Meist«^ idnrch die Anfsisihrung seiner zahl« 
losen Koinpositionen. In Prag werden z. B. 
deutscher- und tschechî rseits alle 0 Sym-

M a r i b o r, 5. Februar. 

Unsere Konkurrenz wird unter der Paro­
l e  „ D i e S c h ö n h e i t s k ö n i g i n  
vouMaribor" ausgeschrieben. Die 
Abstimmung darüber erfolgt auf s ch r i s t-
lichem Mge. Jeder ständig in Maribor 
wohnhaste Herr, der sein schiedsrichterliches 
Amt erster Instanz zugunsten unser-S Ans-
schreibenS zu übernehmen gewMt ist, teile 
uns im Laufe des Faschings schriftlich mit. 
welche Dame (Frau oder Fräulein) seines 
ErachtenS für den Bewerb in Frage käme. 
Anzugeben ist sowohl der volle Name und 
Adresse der betreffenden Dame als auch die 
vollständige Adresse de  ̂ wählenden Herrn. 
SS ist dies notwendig, um etwaige Mißbräu­
che von vornherein unmöglich zu machen. 
Jede Mitteilung ist in verschlossenem Brief-
«mfchlag sowie mit der Chiffre „Schönheits-
königin" an die Redaktion der „Marburger 
Zeitung" einzusenden. 

Nach Abschluß der Fasching-Saison erfolgt 
das Gkrutinium der abgegebenen Stimmen. 
Jene fünf Damen, die relativ die meisten 
Stimmen auf sich vereinigt haben, werden 
nach Veröffentlichung ihrer Namen und der 
auf sie entfallenden Stimmenanzahl um 
««nsendung ihrer Lichtbilder ersuî , die 
dann von einer gemischten Kommission, be­
stehend aus Künstlern, Schriftstellern, Sport­
lern und Kunstphotographen einer letzten 
Prüfung unterzogen werden. Die Bilder 
sämtlicher fünf Damen werden vor Schluß 
der Konkurrenz im Blatte veröffentlicht 
werden. Nach dem endgiltigen Urteilsspruch 
gelangt das Bild der Preisgekrönten zur 
Berösfeutll̂ ng. Die Namen der Mitglieder 
der Kommission werden zu einem fpäteren 
Zeitpunkt veröffentlicht werden. Se îeßlich 
sei noch erwähnt, daß den fünf Preisträgerin. 
nen sinnreiche Geschenke zugedacht werden. 

Phonien geg..'ben werd!?n. Solche Darbietun­
gen können sich natiirlich nur die größten 
und wirklich kvnstlicbendeu Städte leisten. 
Wir, in unserer Staidt, liehen auch nicht oh­
ne Feier an seinem Todestage vorüber Die 
hiesige „Glasbena Matica" veranstaltet'nam 
lich an diesem Tasse ein Konzert mit seiner 
größten un!c» glänzendsten T«,dichtnng, der 
^ Symphonie. Das Konzert findet Ende 
Marz statt. 

m. Der Aerzteverein von Marlbor hält 
am 6. d. M. um 17 Uhr im Hotel Meran 
seine iährlick)e ordentliclie Vollversammlung 
ab. Das Erscheinen ist für die hiesigen Aerz-
te Stanidespflicht. 

m. Beetboven - Abend an der Bolksuui-
versität. Ueber Einladung der Bolksuniver-
fität gibt — wie schon berichtet wurde — das 
bekannte 3 evsik - Quartetit ans Prag am 
l4. d. im großen Kvsinosaale einen Beetho-
ven-Abend. Die 5k^!nstler-Vercinigung feierte 
überall, wo sie au-ftrat, wahre Triumphe, 
und mit grosser S^xlnnunq sieht man auch in 
nnseren musikalischen Kreisen diesem Ereig­
nis entgegc^n. 

m. Tierschau Kludsty in Maribor. Seit ge­
stern na6)n:lttags ist die Tierschau K l u d« 
s k y im TomZiöev drevored dem Publikum 
zur Besichtigung geöffnet. 

m. Balkshochfchule. Geftern abends verein 
nigte der Vortra-g Direktor Dr. e r n o t s 
(Graz) über „VergeistiAung der Erotik" eine 
stattliche Zuhörcrgmneinde. Vor Beginn des 
Vortrages begrüsjte der Obmann des Ver­
eines Volkshochs< l̂e, Herr Jng. K u k o-
v e c, in einigen ivarmen Worten d?n Leiter 
der verwandten Urania, î idonl er der Ho!f-
Mlng AlU'Ädruck versteh, daß nach diesem glurk 
lichen Auftakt das BolkSbildungswcsen in bei 
den Ländern )vech>selseitige Befruchtung ..r-
fahren werde. Nach ewigen herzlich» Dan-
k e s i v o r t e n  b e g a n n  D i r e k t o r  D r .  G e r n o t  
mit seinen Aussü'hrungen, für die er reich­
lichen Beils'all erntete, .'iy herrliche Diapositi, 
ve ergänzten da^s Gehörte ganz vortrefflich. 

Am 7. Feber um 8 Uhr abeilds spricht 
Herr Professor RibariL (Maribor) über 
das Thema «Die kroa>tische Lyrik von ihren 
Ansängen bis zur Moderne". Der Vortrag 
fißchct in kroat '̂cher Sprache statt. 

m. Die LehrlingSprllfungen der Beckerge­
nossenschaft finden am 9. d. nachmittags unl 
1k) Uhr iul (^ossensÄMslokal, Hotel 5>alb-
widl, statt. Jene, die 'oie Prüfnnq abzulegen 
wünMn, mögen ihre Gesllche mit Beilagen 
(wenigstens Lohrzeugnis) an «das Präsidium 
der GenossenlsckMft richten. 

nl. Ein diebischer Lek?rlinq. Dieser Tage 
wurde der Schikhn?acs>?rlehrling Ernest K o-
ro 8 ec unter dem Verdachte verhaftet, sei­
nem Schlafkameraden ein Sparkassebnch mit 
9lX> Dinar nnd einem anderen den Betrag 
von 9!^ Dinar gestoblen zu l>a!b?n. Das Geld 
vertrank er in einiqen Gasthäusern in Po-
breZse im Laufe eines Tages. 

m. Innige Bitte. Der schwerkranke Inva­
lide mit zwei unversorgten Kindern wendet 
sich neuerdings an mildtätige .Herzen mit der 
Vitte, ihm kleinere Spenden zukommen zu 
lassen. 

Stemmkane fllr den Monat Sebniai' 

Die Sternbilder si,id' durch punktierte Li­
nien verbunden uitd mit einer Nummer ver­
sehen. Die Buchstaben sind Abkürzungen für 
die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stel­
lungen des Monc>es sind von 2 zu 2 Tagen 
eingetragen. Das Datum stvht unterhalb dcs 
Mondbildes und die Pseillinie zeigt oie R'.ch-
tung der Moirdbahn an. I. Kleiner Bär P 
- Polarstern, 2. Großer Bär, 3. Dra.iie, 4. 
Bootes A Arktur, ö. Herkules. 7. Leier W. 

— Wega, 3. Eepheus, 9. Schivan D » Te-
neb, 10. Eassiopeja, 11. Andromeda Nelx'l, 
12. Perseus, 13. Wi!c^er, 14. Fuhrinann C 
— C^pella, 15. Stier A - Aldebaran, Pl i--
Plejaden, K. Walfisch, 17. Orion R - Nie-
gel, B — Beteigenze, Hund S - Sirius, 21. 
?î sscrsck)lange, 22. Löwe R Regulus, 2.';. 
Iungfrml, 25. Haar der Berenire, 37. Eri-
danus. — Z — Zenit. Planet: Mars, Nep­
tun. 

m. Berein der î ffiziere und Militärbeam­
ten d. R., deren Witwen und Waisen. Tie 
Jahreshauptversammlung findet am d. 
um l0 Uhr vormittags im Klubzinnuer der 
„Velika kavarna" stc^tt. Der AuSschuf; er'ücht 
oie Mitglieder, vollzählig zu erscheinen. 
diesen einaefilhrte Damen ud Herren sil^d 
gleich den Angehörigen der Mitglieder höf­
lichst geladen. 

m. Das?''̂ ll?omitee der Schnhmachcrmci-
ster dankt auf diesem Wege allen Spendern 
und Besuchern der Veranstaltung am das 
herzlichste. Das Komitee. 

m. Spende. Das Ballkoniitee d.?r Schuh-
mackiermeister spendete dem Sterbefond der 
Schnhniachergenossenschast eine ansehnliche 
Summe, wofür ihm der marinste Dank aus­
gesprochen wird. 

m. Bitte um Beschäftigung. E?n erst klirz-
lich aus der russischen !^rieg>)gefangensch^st 
heimgekehrter kräftiger Mann, der eine Äk-
kerbauscknle besucht hat, bittet um eine An­
stellung als Wirtschafter oder Schafser. An­
träge sins an die Redaktion des Blaties 
richten. 

m. Wetterbericht. Marib^ir, F/ibrnn? 3 
Uhr früh. Luftdruck: 737; The'.'mvlzyn'.ciskop: 
751; Temperatur: — 0.5; Windrichtung: 
NO; Bewölkung: ganz; Niedc'.'schlag: —. 

nr. Warum hat sich die ,s. '̂il1»n"-Schresb-
mafchine so schnell eingcbiir?^ert? Die sch-ve-
discl)e Schreibmaschine „Halda", die erst vor 
kurzem bei uns eingeführt ivurde, ist bereits 
in Banken, Sparkassen, Aemtern, Adviita-
tnrstan^leien, Fa'üriken nnd kau^iluinttischen 
Kontors vertreten. Diese schnelle Verbreitung^ 
verdankt sie dem federleichten Anschlag, ih­
rer vorzüglicl>en !>tonstruktion nnd dem erst­
klassigen s^Modischen Material. Generiilver-
tret-ung für ganz Iugoslalvien Ant. Nud. 
Legat ^ Co., Nkaril̂ or, S l o v e n s l a 
ul i c a 7, Telephon l00. Verlangen Sie ei­
ne unverbindliche und kostenlose VLrf'"!l,rung 
der schwedischen Schreillm^-.schine „Halda"! 
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* Das beliebte Richterquartett spielt heute 
Sonntag den d. zun: ^Frühschoppen nnd 
abends wieder ini Gasthofe A n d e r l e. 
.^m'ammenkunftsort aller Mariborer. — Bei 
schöner Witterung naes)mittags auch ^lei der 
«Linde" (Radvanse) Konzert. 1550 

* Haldwidls Restaurant. Man wird nicht 
bald eine Gaststätte binden, die jeden Sonn-
nnd Feiertag sämtliche Kreise in gemütlicher 
Laune vereinigt. Das .Hallsorcl.ester 5k a r l 
Pe 6 nik vermag den Ausentl?alt besonders 
genuszreich zu gestalten. Beginn des ?vrüh. 
schoppenkonzertes um 11.30 und des Vend-
konzertes um 19.30 Ul)r. 1532 

* Sonntag, de» k. d. M. trapsen- und 
Wnrstschmaus eigener .'^^^ancschl ach tung, ver­
bunden mit Musik und Tal,z ini Gasch^^use 
„Meljski dvor". 1^30 

* Gasthaus Pessek in Nadvcmje. Sonnt 
den 6. d. M. Hausball. 1501 

* Zigeuner-Konzert. Sonntag, den g. Fe­
bruar findet im Gaschause „Tricsterhof" in 
der TrLavla cesta ein Zigeunerkonzert stutt. 
Beginn unl 15 U-lir. ^ür kalte nnd marme 
Küche sowie Mturweine ist bestens gesorgt. 
Es ladet baulichst ein I. I. Gerlnschnigg. 
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* Hallo! Cafe „Euro?'a". Hallol Heute 
Sonntag, den V. Fobrliar von 10 bis 19 Uhr 
Nachmittagskonzert nnd Varietee niit ganz 
neuem Programm. Pips-^oPs. das koiuisch-
akro-b<,tisck)e Tuo, und P. Tigri. der tschechi. 
sche Meister-Manipulator nebst d^'m übrigen 
Zchlager-Programni. Täglich ab ?2 Uhr 
abens Konzert und Varietee. 1513 

* Teures Fleisch! Gebrauchen Sie künftig-
hin weniger Fleisch für die Suppe und ge­
ben sie zu jeder Portion einen halben Tee­
löffel „Iuhan". Sie werden sich über die 
Nahrhaftigkeit und den guten Geschnmck 
wundern. Ueberall erhältlich. Aliinenta, d. 
z o. z., Ljubljana, Zgornja Si^ka 17. 724 

Der Tiersreund. „Js des aber a ua^r, 
llaner Bua, Frau Müller." sagte ihre Nacl). 
barin, als sie ihn eine Kahe streicheln sali. 
„Was soll s' ihn den« nx'r'il lt.ssen, wann cr 
gros; is?" — „Ja, Wissens S'," nleiiit daraus 
öie Miltter, „tveil er die Viecher gar so ger> 
hat, woll'n mcr'n halt Fleischhacter wer'» 
lal!en." (Biiline.^ 
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Ein neues VanovMum in London 

John T. Tusfand bei der Arbeit am Duee. 

Dl's bcrühinte Londoner PaTioptiknm von 
Mme. Tussand, daS bekanntlich vor längerer 
Zeit durch Feuer vollkommen zerstört wurde, 
wird jetzt wic^r neu errichtet. Von den 5(X) 
Fitsuren, die es enchatten soll ,sind bereits 

2lX) fertiggestellt. Bei dieser Gelegenheit wird 
auch der Personalbestand erheblich moderni­
siert. Der deuWe Exkaiser und tzindenburg 
fehlen natiirli chnicht, an Mussolini wird ge­
genwärtig noch gearbeitet. 

Nachrichten aus Mj 
Erste ordentlicheGlkung 

des semelnderates 
Vergangenen Montag fand die e r st e 

ordentlick)e Sitzung unseres Ge-
meinderates statt. Nach Verlesung des Pro« 
tokollcs der letzten Sitzung referierte .^rr 
Gürsicrmeister Dr. Senöar über laufpn' 
ide Angelegenheiten. Der nationalsozialisti­
sche Aemeinderat Herr L e n a r ö i L hat 
sein Mandat zurückgelegt; an seine Stelle 
tritt .Herr Ri Znar (slow. BolkSpartei). 
Der V o r a n s ch l a g für das Jahr 1VS7 
wurde bereits genehmigt; einzig und allein 
das Gesuch, betreffend die S t r a ß e n u m-
läge, das dem Finanzministerium vorge­
legt wurde, wurde noch nicht erledigt. Der 
Grokj/upan betvilligte provisorisch die Einhe-
bun!g der Stra^eniMage für die Zeit eines 
Monats. Da diese Zeit bereits zu Ende ist, 
wur^ um Verlängerung der Frist angesucht. 
Die .H o t e l st e u e r wurde unter der 
Bedingung ^en-^hmigt, dab die Geineinde 
«von dieser Steuer 25?? an das neu gegrün­
d e t e  F r e n i d e n v e r k e h r s b ü r o  
in Maribor abtritt. Hierauf berichtete der 
Bürgern:eister Wer den bereits erfolgten Bei 
trit^ der Stadtgemeinde zum Fremdenver-
keh- Ä'erbande als griindendes Mitglied und 
stellte zugleich !den Antrag, daß zu diesem 
Zwecke der Betrag von lO.ölX) Dinar votiert 
werde. Der Antrag wurde mit Stimmen-
mohrheit genehmigt. Vor der Abstimmung 
entwickelte sich im Zusammenhange mit der 
Angelegenheit des FremdenvcrkehrÄbüros ei­
ne recht interessante Debatte. Als erster er-
grifs .^lerr (M. Paul P i r i ch daS Wort 
und ri'igte das Vorgchcn eineS Polizeiorgans 
in MariSor. Als s-'ne Schwester dieser Tage 
ans Oe-stcrrei5) ili Maribor eintraf, wurde 
sie, öa sich ihr Pas; nicht vollständig in 
Ordnnng befand, mit dem nächsten Zuge 
nach zurückgeschickt, ohne daß ihr er­
laubt wnrde, in der Restauration etivas ein­
zunehmen. Als sie an das betreffende Poli-
zeivrq^n das Ansuchen st^^Nte, es mi^ge an 
den Cirosi^npan oder an den Bezirkshaupt-
nlmnl Dr. PonLina telephoniert werden, 
wMte man davon nichts wissen. Nedner be-
tont, er habe diese Angelegenheit deöhalb hier 
zur SZnoche gebracht, da ihm sonst kein >^7-
fentliches Foruin zur Verfügung stehe. 
Schliesslich beinerkt^ er, das'» sich das Frem­
denverkehrsbüro s!r..'s;e Verdienste erirerbeti 
N'llVcde, welnl eb sobald als möglich an die 
Neseitisiung eines solchen, unser Fremden-
verke^hrswesen schiver schädigenden Vorge­
hens der Eisenbahnpolizeiorgane in Mari­
bor schreiten wurde. Nach ih.m sprach .^"^i^rr 
l^>R. 6 e g u l a, der in der Milderung der 
gegenwärtigen ^.eisel>esch^verden eine Haupt­
aufgabe des neugegründeten Fremdenver-
kchrss'-üros in Marlbor erblickt. Schliesslich 
ergriff nocs, Herr GN. Dr. ^ o t n i k daS 
Wort N!?d betonte, da^; ihm der ultimative 
Elzarakter der Bestimmung deS Beitrages der 

Stadtgemeinde von der Hotelsteuer für daS 
Frenldenver?ehrAbüro in Maribor vonseiten 
des GroßZupans als nicht am Platze erschei­
ne. Schließlich wurde jedoch der Antrag des 
Bürgermeisters, wie Kreits oben erwähnt, 
mit Stilmmenmehrheit genehmigt. 

Hierauf beri5)tete .Herr <M. F r a S ü« 
b e r  d e n  M  a  x  i  m  a  l  t  a  r  i  s  d e r  A  u -
t o t a x i. Die Stadwerwaltung beantragte 
für Strecken von 1—10 Kilometer 9, von 
10—25 Kilometer 7 und für Strecken bis 
und über 100 Kilometer 6 Dinar pro Kilo­
meter. 

Unter AllsSlligteiten forderte 
Herr GR. 8 e g n l a die Stcldtgemeinde auf, 
bei der Eisenbaihnvevwalwng zu intervenie­
ren, daß die Brücke in der Vahicho^allee so­
bald a>ls möglich repariert werde. Der An­
trag wurde einstimmig genchlnigt. Herr 
Bürgermeister Dr. S e n ö a r erklärte im 
Zusammenha-nye mit einem dieser Tage in 
der „Marburger Zeitung" erschienenen Ar­
tikel über die Beschaffenheit der Straße zum 
Frackitenbahnhos, daß diefe Fraige nicht Sa­
che der Stadtgemeinde sei, sondern in die 
Kompetenz der Bahnvenvalwng falle, da die 
lvtreffende Straße Eigentum der Eisenbahn 
ist. Am Schlüsse besprach noch Herr GR. 
F r a s die Zustände in der städtischen Ba­
deanstalt, wo von 9 vorhan!^nen K^albinen 
nur L brauchbar seien. Der Biirgermeister 
versprach eheste A îlfe. Der Mrgermeister 
schloß hierauf die öffentliche S'tzung, worauf 
noch eine gehei ine Sitzung stattfand. 

P. Immer fühlbarer werdender Richter. 
Mangel. Erst unlängst brachten wir die Möl-
dilng, daß der Nichter MaleSiö auS dem 
Staatsdienste ausgetreten ist. Wie wir nun 
erfaihren, l?at nun anch der Nichter Herr Dr. 
M re vls e auf seinen Posten verzichtet; 
er ist in die K '̂nzlei dos hiesklf?n Notars 
.Herni Carli eingetreten. Der Mangel an 
Richtern macht sich daber bei unserem Ge­
richte itnmer stärker bemerkbar. 

p. Neuerliche Verschiebung der Ziehung 
der Feuerwehrlose. Wegen zu geringen Ber-
kmlfes der Feuerwehrlose sah man sich genö­
tigt. die für den 2. d. anbv'raumte Ziehung 
ilenendingS zil verschieben. An die Oesfentlich 
keit wird abermals appelliert, diese Aktion 
unserer Feuerwehr nach Möglichkeit zu un-
ters<lU'en, da nian hofft, auf diese Weise we­
nigstens einen Teil der Schulden decken zu 
können. 

P. Stadtklno. Am SamSbay, den K. und 
am So-nntag, den 6. Feber gelangt die herr­
liche Mnwperette „Walzertraum", mit Ze-
n i a  D  e  s  n  i  u n d  M « i d y  C h r i s t i a n s  
in der Hanptrolle, zur Vorführung. Es ist 
dies der größte Vlm dieser Art, den die 
deutsche Filmindustrie je erzeugt hat. Am 
Mittnx>ch, den 9. und mn Donnerstag, de« 
10. d. geht das herrliche indische Drama 
„Die Liebe Ba^adere"̂  mit ein« 

indischen Prinzessin in der Hauptrolle, üiber 
die Leinwand. 

p. Den «pOth«Itmiach^< f̂t versieht "bis 
einschließlich Freitag, den 11. d. die Apothe­
ke des r̂rn M o l i t o r am Hauptplahe. 

Nachrichten au< Gelte 
c. Todesfall. Am Mittwoch verschied w 

Celje die Private Frl. Maria Farenit 
im Alter von 8S Jahren. Die Verblichene 
war volle 40 Jahre Mrtfchasterin bei dem 
im Jahre 1910 verstorbenen Professor Jo­
hann KruSiö. R. i. p.i 

c. VoranfchlagSprovisorlum der Gtadtge-
meinde. Der Grvß!upan verlängerte daS 
VoranschlagSprovisorium der Stadtgemeinde 
Celje bis Ende Februar. Me heute die Din­
ge stehen, wird der Gemeinidemt den ordent­
lichen Gemein>devoranschlag nicht einbringen 
können. In kürzester Zeit ist dccher die Er­
nennung eines Gemeindegerenten zu erwar­
ten. 

e. Vlut dem ärztlichen Dienste. Herr Dr. 
Josef Fischer wurde zum praktizierenden 
Arzt am öffentlichen Ztrankenhause in Celje 
e r n a n n t .  —  F r l .  D r .  M a r i a  S t u h e e  
wurde vom Krankenhaus in Maribor anS 
Krankenhaus in Celje verfetzt. — Herr Dr. 
Max P o h a r, Arzt am Krankenhause in 
Celje, wurde zum länger dienenden Arzt in 
Slovenjgradee ernannt. 

c. Meldung von Militärpflichtige«. Sämt­
liche im Jahre 1907 geborene, im Bereiche 
der UtNHebungSgemeind« Celje wohnenden 
Jünglinge haben sich bis 1v. d. M. im Ge­
meindeamte in Breg zu melden. 

c. Protestversannnlnns. Am Montag 
abends hielten die hiesigen Handelsangestell­
ten ilt der Restauration „Narodni dom" ei­
ne Proteswersammlung gegen die Einfüh­
rung der zchnstündigen ArHeitSzeit in den 
hiesigen Gestuften ab. Die Versammlung 
war gut besucht und verlief sachlich. 

e. VolkSuniversttät. Am M o n t a g, den 
7. d. M. um L0 Uhr findet im Zeichensavl 
der Knabenbürgerschule ein Vortrag deS 
Herrn Prof. Dr. Z e l e n t k über die Ge­
schichte dkr fran^sischen Zivilisation statt. 

c. Hauptversammlung. Am Freitag, den 
18. d. M. um 20 Uhr findet im Hotel »Uni­
on" eine ordentliche Hauptversammlung deS 
Sportflubs „Celje" statt. 

c. Den tlpothekennachtdienft versieht in der 
kommenden Woche ^e Apotheke »Aum 
Kreuz" in der Cankarstraße. 

c. Tanzunterhaltungen. Am C.'.?,Stag, 
den 12. d. M. findet im Hotel „Union" ein 
Schlußkränzchen deS TanzkludS» am selben 
Abend im Gasthaus ,»Zur grünen Wiese" ei­
ne Ä^skerade deS RadfahrerklubS und am 
Samstvg, den 26. d. M. im Hotel „Union" 
ein Maskenball des KulturvereineS „Svobo-
da" statt. 

G«»UI«G V«N«»« K.^.» 
X»». V«> 

»Neriel. 

a. Gtraßenbahnwage« aus Awmiuluui. 
Die Cleveland Railway Co. hat als erste Ge­
sellschaft in den Bereinigten Staaten einen 
Straßenbahnwagen in Betrieb genommen, 
der, mit Ausnahme der Nieten, yanz auS 
Aluminium konstruiert ist. Der Wagen wiegt 
30.200 englische Pfund, während die gewöhn­
lichen Wagen aus Stahl 43.200 Pfund wie-
gen. Die Zugkraft kann daraufhin um 20 
Prozent herckvgesetzt werden; hiedurch ist eS 
niöglich, die um ct»v<t 10 Prozent höheren 
Herstellungskosten in anderthalb Jahreil zu 
amortisieren. 

a. Das Vier der Urzeit. Unter dem Titel 
„Bier und Bierbereitung bei den Völkern 
der Urzeit. 1. Babyionien und Aegypten" 
veröffentlicht die Gesellschaft für die Ge-
schichte und Bibliogrvp^e deS Brauwesens 
die Ergebnisse der Forschungen deS Assyrlolo-
gen Dr. Huber über die ältesten Bierlän­
der der Wslt. Nahm man bisher an, daß die 
Aegypter vi« Ersten Bierbrauer war«n, so 
führt Dr. Huber den Nachweis, daß die Ae-
gypter die Malz- und Vierbereitung von 
den Babyloniern übernommen haben. Schon 
TlXX) Jahre v. Chr. wurde von den dama­
ligen Bewohnern BabylonienS. den Sume­
rern, Vier gebraut. Da» älteste beschriftete 
Killtuvdokument der Menschheit auS dem 

siebenten vorchristlichen Jahrtausend zeigt 
uns schon Bieropfer, sowie technische Vor­
gänge bei der Bierbereitung. Im b. Jahr­
tausend find bereits gewerbliche Braubetrie-
be na<!̂ tsbar. Die Kunst des Mälzen? wird 
bekannt. Auch die Verwendung des Hop­
fens als Würzemittel ist bald nach Hamu-
rabi im 2. und 1. Jahrtausend in Babylon 
üblich. Gebraut wurden Biere aus Emmer, 
einer Weizenart, und auS Gerste oder aus 
einer Mischunig beider. Charakteristisch ist die 
Herstellung von haltbaren Malzextrakten, 
die, verdünnt, schnell zur Gärung gebracht 
werden und so auch auf den HeereSzügen 
Verwendung fanden. Ungeheuer mannigfal­
tig sind die Rezepte der Bierbereitung. Dr. 
Hub r̂ weist crllein nicht weniger als 19 Bier 
scrten, vom sclMersten Rauschtrank bis zum 
leick)tcsten Erfrischungsbier, nach. Nicht min­
der fesseln uns Dr. HuHerS Forschungen ü-
ber das Brauwesen des alten Aegyptens, die 
unser bisheriges Wissen vortrofslich ergän­
zen und erweitern. Er läßt uns tieser in die 
Technik eindringen. Wie in Babylon, spielt 
auch hier daS Bier eine große Rolle im 
Götterkult, als Heilmittel, vor allem aber 
als BolkSgetränk. 

a. Liebeskummer stärker als Gift. An ei« 
Erzählung aus der ît der Troubadours er­
innert der Polizeibericht von Marshalltown, 
der sonst über Einbrüche, Raubmorve und 
Selbstmorde mit trockener Gleichmütiakeit 
der Oeffentlichkeit Kenntnis zu geben Pfleg­
te. Charley Grob, ein junger Mann auS der 
nordamerikanischen Stadt Marshalltown, iß 
dort unter geheimnisvollen Umständen g r̂ 
ben und die Polizei, die ein Verbrechen ver­
mutete, deckte nur eine rührende LiebeSgs-
schichte auf. ohne ein« ausreichende Erklärung 
für den rätsel̂ ften Todesfall zu finden. AlS 
Erod von feiner Verlobten Veda Bellefuill« 
verlassen wor̂ n war, schrieb er dem neun­
zehnjährigen Mädchen einen Brief, in dem 
er sie um die Ueber̂ enltmng von GIst bat. 
Fräulew Bellefuille hat beschworen, fls 
ihrem ehemaligen Bräutigam kein Gift ge-
fchickt httbe, gab aber zu, den guten Charl2y 
mit der fals^n Behauptung geneckt zu ha­
ben, daß sie einen anderen Bräutigam be­
fitze. Es war der „harmlose" Einfall eineS 
launischen Mädchens, das nicbt ahnte, welche 
Folgen der unangebrachte Scherz bei ihrem 
leidenschaftlichen Verlobten ^ben wür'»e. 
Zuerst glaubte die Polizei, daß sich Charly 
Erod in sei?ler Verzweiflung getötet habe, 
und seine verkrampfte« Muskeln schienen zu 
beweisen, daß Gift die Erstarrung herbeige­
führt babe. Aber bei der Obduktion der Leî  
che hat man nicht die fleringiste Spur voN 
Gift flcfun!t>en und alle Bekannten des jun  ̂
gen LieSHaberS beteuern, daß Charleys .Herz» 
von felbst zu schlagen ausgehört habe, als er 
von seinem t̂ rmeintlichen Unglück in dsr 
Liebe erfuhr. Der Schmerz der Enttäu« 
schung war wirkungsvoller, als eS das Gift 
hätte sein können und da behauptet man,̂  
unsere übernüchtern« Zeit kenne keine wahre« 
Leidenschaften mehr! 

-c>-

Sport 
: SK. Svoboba. Sämtliche Spieker deß 

SK. Svoboda werden ausgefordert, sich ain 
Sonntag den S. d. um 10 Uhr vormittags tm 
Klubheim einzufinden. 
: Die Esppa Florig 1927. Das bekannte 

internationale Automobilrennen um die 
Coppa Florio, das diesmal in der Nähe von 
St. Brieu in der Bretagne am 17. Juli aus­
getragen wird, ist eben ausgeschrieben wor­
den. Die Rundstrecke ist l8.k75 Km. lang 
und muß SOmal (gleich 407,250 KtN.) durch­
fahren werden. Die Wagen werden iu fünf 
Klassen eingeteilt, und zwar bis 1100 K îk-
zentimeter, 1100 bis 1500 Kubikzentimeter, 
1S00 bie 2000 Kubikzentimeter, 8000 bis 
3000 Kubikzentimeter und über 30yy Kubik­
zentimeter. Mit Kompressormotoren ausge­
stattete Wagen sind nicht zugelassen, dts 
Form der ĵ rosserie Mterliegt keinen beson­
deren Borschriften. Jede der fünf Klassen 
wird für sich nach der gefahrenen Zeit ge­
wertet. Gewinner der Troph  ̂und BerteVoi-
ger d«  ̂ WanderpreifeS bis zum nächsten 
Jahre ist derlenige der fünf Klassensieger, der 
die größteRegelmäßigkeit während der ^hrt 
gezeigt hat. 

MMWWWWWMWWWWMM^MIMDWW 

Lose auf Noten! 
Sriegsentschädigungsrent« 

au!f Raten im Bankgeschäfte V e z j a ? in 
der Gosposka ulica erhältlich. Jedes LoS 
wird g«Aaaen! Kleinster Treffer 1000 Dinai. 
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WlWastliä er Teil 
Äurück zum Goldstandard! 
DalulastablNsierung als Karblnalforderung 

unserer Wirtschaft 
Von 

V V 0  

Wir gehören noch zu don wenigen Tlaa-
<en, ^die ihre im Weltkriege zerstörte Wäh­
rung noch immer nicht in Ordnung zu brin­
gen vermochten. Die meisten europäii'chen 
Staaten haben ihre Währungen bereits kon­
solidiert und sind teilweise auch schon, ent­
weder formell oder v i a f a c t i, zum 
Goldstandard zurlickgekehrt. Verschiedene 
Meldungen, die in der letzten Zeit in der 
Presse aufgetaucht sind, haben nun auch bei 
uns die Frage der V a l u t a r e g u l i e-
r u n g in den Vordergrund des Interesses 
gerückt. Man scheint auch in unseren maßge­
benden Finanzkreisen «ldlich einen Weg Ze­
hen zu wollen, den 'die meisten Staaten be­
reits absolviert haben. 

Der mit seinen bösen Nochwirkungen noch 
immer slihlbare große Krie g Hot auch im 
Geldwe'sen Europas viel Unhv'il angerichtet. 
Goldbestänide, fundierte An>leihett und Gliter-
vorräte genligten nicht, Mil das furchtbare 
Völkerringen zu finanzieren. Man nahm da­
her übenlll znm verlockenden Mittel der 
Papiergeldemission seine Zu­
flucht, was naturgemSsz zur Folge k^aben 
mußte, Käß die Wührungeu einer rapiden 
Entwertung aus^ îeht waren. Eine wahre 
Prcisrevolution auf den Märkten, die den 
Nleisten Bevölkerungskroisen Not und Ent­
behrung auferlegte, war die unmittelbare 
Folge dieses Pro.;esse^. Erst noch Beendigung 
des Wellkrieges beruhigten sich allmählich die 

M a r i b o r, 5. Fe'ber. 

Risiko ist auch eine der tzauptursachen der 
Stagnation in unserer Ausfuhr. Ein­
n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  i m  S t a a t  s -
haushalte kömlten in einer gesunden 
Relation erhalten bleiben; >ole Steuerlasten 
unterlägen aus diese Weise keinen solchen 
verhängnisvollen Schwankungen wie in dcu 
letzten Jahren. Schließlich und endlich hätte 
auch dieKapî alsnotihr Ende erreicht 
Unlser Kredit i m A u S l a n d e, von 
dem unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
beinahe t^berhaupt nicht gesprochen werden 
kaim, wiir^t^e sich allmählich heben, wenn nicht 
mehr die Gefahr einer Entwertung der gelei 
steten Darlehen durch ein eventuelles, unvor 
hergesehenes Fallen oder Steigen der Wäh 
vung bestünde, Damit hätten wir aber unse 
re Wirtschaftskrise an der Wurzel gefaßt. 
Dem billigen und reichlichen Auslandskapi 
tal wäre der Weg in unseren Wirt^chaftsor 
ganismuS geöffnet. Was aber dies für unser 
Lanlo, wo der private Zinsfuß noch immer 
in schier unerschwinglicher Höhe schwebt, be­
deuten würide, braucht wohl nicht betont zu 
werden. 

Kurz und gut, es ist im eminentesten In­
teresse der Gcsamtwirt!scl>aft eines jeden 
Staates gelegen, daß das B e r h ä l t n i S 
s e i n e r  W ä h r u n g  z u m  G o l d e  
auf gesetzlichem Wege (^gesetzliche Stabilisie 
rung!) fest bestimmt ist. Bei ims ist der ge 
eignete Zeitp-imkt für diesen Prozeß bereits 
einge'tro'ffen, ^venn wir befini!^n uns schon 

internationalen Devisennn'irkte. Tie letzten sseraumer Zeit im Vtadium der sogenmm 
Jahre haben schon beinahe eine vollständige 
Nuhe eiiltreten lassen. Die meisten Währun­
gen sind bereits stabilisiert un>!> nur noch ei-

"nfge i>anA wenige fder französische Franken 
die Lire und die Drachme!) sind zeitw'.'ise 
Nocks größeren Schwankungen unterworfen. 
Sollte der normale Verlans der Entwicklung 
keinen neuen, nnvorbergeseheuen Scfnvierig-
keiten bel'el̂ nen. dann darf man hoffen, daß 
in 't '̂e'sen: Jahre auch noch die restlichen 
Staaten, unter il)<len auch unser Königreich, 
mit den .^riegcer-^cbeinnngen in ihrc^m Geld-
wekssn ansränmen werden. 

Man geht nicht sehl, wenn man der An­
sicht ist, daß der svstemcitische Wiederau-fbau 
unservs Kontinents erst mit der Sanierung 
der l e tz t e n europäischen Währlmg wird 
einsetzen können. Es ist daher bezeichn-en'd, 
wenn man bei uns in gewissen Kreisen gegen 
eine Palutaregelung iin gegenwärtigen Zeit-
Punkt Eilispruch erhebt. ?lllerdingS ist das 
Geschäft auf den Geldmürkleir bei größerer 
Ruhelosigkeit einträglicl)<'r, doch hat das Zpe-
kulantenunwesen mit der aslsieuiciuen Wirt­
schaft wohl sehr wenig zn tun; im besten 
Falle kann es sie empfindlich schädigen. Die 
gesetzliche Stcibilisierung wäre iinstande, 'oie-
sem Treiben ein sofortiges Ende zu machen. 

Da der grosse Vorteil einer gesetzlich ge-
regeltell Valuta wohl von nieinandein iilx'r-
sehen werden kailn, will ich luich bei der 
oberflächlichen Erwäl̂ nnng der günstige« Fol 
gen einer gesetzlichen Valntastcil.ilisierung 
ganz kurz fassen. Tie Angst vor einem nenen 
Steigen unserer Wäbrnng wilrde schwii:den 
und schon allein diese Tatsache wäre imstall-
>tx', llnserer gelähmten Wirtschaft neue Le« 
l b e w S s ä f t e  z u z u f ü h r e n ,  d a  i n a n  d e i n  K r e ­
ditwesen volles Vertrauen entgegen­
bringen könnte. .<^ente wird mancher «lotwen­
dige Kredit überhaupt anßer Acht gelasieil, 
da man sich nicht der Gefahr au^etzen will, 
im Laufe der Zeit infolge Steigerung der 
Währung vom seinerzeit in bescheidenen 
Grenzen wuifgenvmmenen Darlehen eriorückt 
AN werben. Der Stillstand in unserer Indu­
strie und im Gewerbe ist wohl in erster Li­
nie auf diesen Umstand zurückzuflihren. Ällch 
die Entwicklung des Handels leidet nicht min 
der imier der Unsicherheit im Geldwesen. 
Manche srkiweren Verluste, die auch unserein 
Hmldel nicht erspart blieben, wären zirieiiel-
los ansgeblioben, wenn es dem Kaufsnanne 
möglich gowe'sen n>äre- seine Kalknlcltionen 
^uf eine feste Basis zu stellen. Diei<:S große 

ten P r ä st a b i l i s a t i o n, d. h. der Di­
nar ist f a k t l s ch bereits stabilisiert und 
lediglich die l e g a l e Stabilisierung wäre 
noch dnrchzusühren. Verschiedene Bedenken 
stehen dieser ie'twch noch im Wege. Mancher 
orts ist die Ansicht vertreten, der gegenwär­
tige Kurs — l Golddinar beträgt ungefähr 
11 Papierdinar, wenn wir an der Gold­
frankenbasis fests'alten wollen — sei ein un-
güustiger Stabtlisierungsknrs und es erschie­
ne infolgodefsen angezeigt, mit der gesetzlichen 
Stabilisiernn noch abzuwarten, da der tech­
nischen Dnrchführung der Wiederverankc.'ung 
nnserer Währung mit dein Golde der Kurs 
10 : 1 befser entsprechen würde. Allerdings! 
Doch wie lange würde dann noch die Unbe­
ständigkeit de? Dinars unsere Wirtschaft be­
unruhigen? Man klllm doch nicht annehmen, 
daß unter den herrschenden normalen Ver 
Hältnissen in ^ber nächsten Zeit eine weienrli 
cl)e Stärknnq deS internationalen Din^rknr 
ses von selbst eintreten n>evde. Wollte man 
aber den Ver-such machen, den i n t e r n a-
tionalen Kurs unserer Valuta auf 
künstlichem Wege hinanfzuschraub-'n. 
dann würde lnan mit ganz anderen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen k^ben; gleichzeitig müß-
te mmr nämlich auch die i n n e r e iliiiuf« 
kraft des Dinars erhöhen, d. h. man inüßte 
das allgemeine Preisniveau herabdrücken. 
Dieses Ziel wäre jodoch nur im Wege .'iner 
stras-'en Deflationspolitik mit 
rücksichtSlo îen K r e d i t b e s ch r ä n k n n-
g en M erlangen. Begreiflichenveise würde 
dieser Weg unsere Wirtschaft dein drohenden 
Nnin nnr ttoch näher bringen. ES liegt da­
her im Interesse nnserer Wirtschc'ft. das; von 
einem kî .nst^!chen . '̂)inaufcf'rauben d<^S Din îr-
knl-'ses überbl̂ npt aibge^ehen wil̂ .> nnd daß 
ehestens an die gesetzliche Stabilisic'rnng de? 
Dinars oder wenigstens an die Schaffung ih­
rer Vorbedingungen g'̂ schritten werde, 
bei sei in erster Linie an die .Konsolidierung 
der staatlichen Verschtildung an die National-
ban? ge'd^t; nach dem Mande vom 15. De­
z e m b e r  1 9 2 6  s t e h e n  e i n e m  N o t e n u m  -
l a n f e von 5.727 Millionen Dinar 4II 
Millionen Dinar Barschatz und 14VS Millio­
nen Dinar Eskompte und Lombard als 
Deckung gegenüber. Der Rest ist durch illi­
quide Gutbaben beim Staate gedeckt. Eine 
Meite wichtige Vorbedingnng für die formel­
le .konsolidier,kng unserer Valuta bildet die 
mit dem Gleichaewicsjte im StaatShanShalte 
eng zn>f>omwens>^n«>'n.de ??raae der A n S-
landSschulden. bezw. deren Rück l̂)-

lung. Bis jetzt haben wir erst mit den V e r-
e i n i g t e n S t a a t e n ein schuld.nab' 
kommen getroffen; die Schuld an E n g-
l a n d und F r a n k r e i ch harrt noch ihrer 
enivgültigen Regelung. Erst nach erfolgter 
Konsolidierung der staatlichen Verschuldung 
an die Nationalbank und nach vollzogener 
Regelung der Frage der Auslandsschulden 
lvcrden wir uns ein klares Bild liber eie Fi. 
nanzlage uuseres Staates ent^verfen können. 

Sobald nun allch diese Vorbedingungen 
für den einschneidenden währungspolitischen 
Prozeß gesc^sfen sind, kann die Ntickkehr 
zum Goldstandard vollzogen lverden. ohne ir­
gendwelche Rückschläge, wie sie z. B. in P o-
l e n erfolgt siiid, wo die Valuta noch nach 
ihrer Reforiu einige Zeit lang stärkeren 
scliivankungen ausgesetzt war, befürchten zu 
müssen. 

Einer besonderen Beliebtheit erfreut sich 
gegenwärtig in Europa die sogenannte 
G  o l d d e v i s e n w ä h r u n g ,  a n c h  
Goldkernwäihrung genannt. Es sind dles 
Währungen, loie in einein festen Verhältnis 
zu einer ausländisckien Goldwährung stabili­
siert wnrden und deren Deckung aus Goldde-
Vilsen besteht. Die Mehrzahl der bereits sta­
bilisierten oder neuerstandenen Währungen 
sind auf vieser Grundlage aufgebaut. Was 
die Kursbestimmung betrifft, so wî d 
diese in den meisten Fällen derart geregelt, 
daß den Nationalbanken die Verpflichtung 
auferlegt wind, einen gesetzlich sestgel:gten 
Stabilisierungskurs, d. h. einen 
bestinrimten Umrechnungskurs gegen eine 
Golvvaluta — in der Regel nimmt man den 

Äagreber Börsenwoche 
Nnveriindert freundliche Tendenz auf dem 
Bankaktien- und Industriewertemarkt. — 
Feste Haltung der Staatswerte. — Reichliche 

Abgaben der Rationalbank. 

Z a g r e b, 4. Feber. 
Sowohl auf dem Bankaktien- als auch auf 

dem Industriewertemartte war die Tendenz 
unverändert freundlich. Der Verkelir war 
ziemlich lebhaft Die freunidliche Tslrdenz ist 
auf größeres Jnlandsinterefse als auch auf 
die Festigkeit auf der Wiener und Budapester 
Börfe zurückziufühven. Die Kurse der einzel­
nen Bank- uud Ilrdustriewerte liegen zum 
Teil über, zum Teil pari mit den für ien 7. 
o. M. geltenden Liquidationsknrsen, u. zw.: 
Eskompte 1y5, Kreditanstalt 75, Agrarbank 
16. Hypothekenbank K4, Iugobank 103, Lai­
bacher Kreditbank 150, Erste Kroatiscl)e 940, 
Serbische Bank 135, Landesban'k für Bosnien 
uird .Herzegowina 1K5, Gutmann 280, Sla-
vonija 35, Drava 540, Zuckerfabrik Osijek 
520, Union .MI, Vevöe 150, JsiS 50, Ragu-
fea 400 und Trifailer 390. 

Bon den I n d u st r i e w e r t e n ist be-
soniders die Kurssteigerung der V e v L e-
Aktien zu vermerken, die im Laufe 'dieser Be-
richtSivoche um 15 Punkte stiegen und die 
mit Rücksicht auf die Valorisierunasbilanz 
besont>ers für Laibacher Rechnung stark ge-
fncs)t sind. ?lnch Slawex - Aktien haben 
einen namhaften KurSansstieg zn verzeickpien. 
Wie verkantet, hat die Slawer bei der Wald-
lizitation Pra 8 nik das günstiî te Ost'ert 
abgegeben un'd rechnet man mit 'ver Zutei­
lung dieses Waldko'Mpleres an die Slawer, 
wodurch die Firma auf die Dauer von 8 bis 
10 Iasiren mit erstklassigem .^olzmaterial 
versorgt ist Bei den übrige?, Werten, beson­
ders den Arbitraaewerten ist die K"rsstei-
gernng in W'''n als .Hanptnrfache der festen 
Te,?d?nz anzusehen. 

Außerordentlich fest ae î̂ isfc'te sich die Ten­
denz air? dem Markte d''r S t a a t s w e r t<'. 
Die Nacbsra-^e richtet sich hauptsächlich nach 
Kriegsentschädignngsrentc, die im L'̂ nfe die^ 
ser Bericht^wc^che um durchichnittli'̂  9 bis 
12 Pnnkte stieg. Sowol̂ l selten? de^ Berxira-
der als muh seitens deS Zagreber Platzes lie­
gen größere KanfordreS vor, wäbrend ss'̂  
die Eigner ziemlich zurückbalten, so nur 
geringe Men<'en areikbarer Ware an? den» 
Markte sinid. DaS starke An^teioen 'de^ >^^eta 
knrseS ist in erster Linse ans ank'.?'.-ord 'ntli h-' 
Interessewakmie miS^^"dil̂ 5sür die-
seS Papier zurückzufî bren. Ag ra " 
schuldverschreibuna<'n w''"'.'̂  
bei böt'̂ e '̂em w"'' 
dendem Warenmanael oeslich^. Nickt weniger 

D o l l a r  o d e r  d a ?  P  f  u  n  d  z u r  G n m d l a -
ge mit Hilfe des Devisen'chnyes zu l«-
lMtpten; außerdem haben sie jeder wie im­
mer gearteten Nachfrage nach Golddevijen 
voll und ganz gerecht zu werden. 

Es steht anf^/r sedem Zweifel, daß auch 
wir diesen Weg betreten werden. Fraglich ist 
nur noch die Goldvaluta, die wir zur Basis 
'ür unsere Währungsreform erheben werden. 
Manche Anzeichen wollen darauf hindeuten, 
d a ß  w i r  a n  d e r  G o l d f r a n k e n b a s i s  
festzuhalten gedenken. Ta nun der Umrech-
nnngsschlüsiel ein sehr ilngunstiger sin tech­
nischer Hinsicht!) ist liegt es nicht außerhalb 
des Bereiches der Möglichkeit, daß wir zu c'i-
ner anderen Goldvaluta unsere Zuflucht neh­
men. In erster Linie käme rn diesem Falle 
dasP f u n d in Betracht, demgegenüber der 
Dinar bei ca. 275 stabilisiert ist. 

In welcher Weise invmer die Reform unse» 
rer Währung zur Durchfübrung gelangen 
wiöo, eines sd-.iht fest: der Tag, an dem die 
gesetzliche Stabilisierung deS Tinars zur Tat­
sache werden wird, wird in unserem Wirt-
sck)aftsleben den Beginn einer neuen Epoche 
kennzeichnen. Wem die gesunde und normale 
Entwicklung unserer Wirtschaft am .Herzen 
liegt — hier sei insbesondere an unsere Ab­
geordneten gedacht —, !oer mache seinen Ein­
fluß dahin geltend, daß die Konsl'lidierung 
unserer Valuta ehestens in Angrisf genom­
men wird. Wir leben im Zeitalter eines "r-
bidterten wirtschaftlichen Konkurrenzkampfes 
und jeder Zeitaufschub in dieler Frage beein­
trächtigt 'die Widerstandsfähigkeit unseres 
WirtschaftsorganismuS. . 

günstig liegt die Situation für Inve st i-
t i o n s a n l e i h e, die am Freitag bei 33 
und 84 umgesetzt wurden. 

Der Devisenmarkt war nach dem 
Ultimo etwas schwächer. Im allgemeinen er-
gaben sich keine größeren Kursschwankungen. 
Die Steigerungen auf dem Züricher Platze, 
die besonders!k^e Devisen Newyork, London. 
Prag und Wien betrafen, sind naturgemäß 
nicht ohne AuÄvirkung geblieben und führ­
ten zu einer leichten höheren Bewertung die. 
ser Devisen aus dem hiesigen Platze. Der Ums 
satz berief sich auf 35 Millionen Dinar. Da 
der Zustrom von Exportware nach wie vor 
g e r i n g  i s t ,  m u ß t e  d i e  N a t i o n a l b a n k  
den Großteil des Bc>c«rfS in London, New-
York, Prag, Wien uird Zürich decken. 

X 2V?Sige EtaatSbonS als Zählungsmit­
tel bei Begleichung von GteuerrlUftSnden. 
Der Finanzminister hat den Steuerbchör^n 
den Auftrag erteilt, die 20 igen BonS, die 
seiner Zeit bei der Stempelung von Kro­
nennoten ausgegeben wurden, als Zahlungs­
mittel bei der Begleichung von Steuerrück­
ständen anzunehmen. 

X Der KtMpf gegen die Umsatzsteuer. Alle 
Wirtschaftskammern >s Landes sind sich ei-
nig darin, daß die Umsatzsteuer sobald als 
lnöglich abzusc^ffen oder wenigstens zu mil­
dern sei. Dieser Tage befaßten sich auch die 
Beograder Kamlnern mit dieser Frage und 
faßten den Beschluß, eine gemeinsame Akti-
on znr Absck/ajsung der Umsatzsteuer einzu-
leiten. 

X HerabsetMng der österreichischen Bank­
rate auf K Prozent. W i e n. 4. Februar. 
Unter dein Vorsitz des Herrn Präsidenten, 
B u n d e s i i n n i s t e r  a .  D .  D r .  R i c h a r d  R e i s c h  
fand heute eine Sitzung deS Generalratcs 
der Oesterreichischen Nationalbank statt. Im 
Anschluß an den Geschäftsbericht wnrde be­
schlossen, den Zinöfns^ fllr den Eskompt von 
Wechseln, WarantS und Effekten mit Wirk­
samkeit vom Februar airf Pro^^ent zu er­
mäßigen und deulentfvrechend anch die Sätze 
inl T'arlehel,sgeschäst nm ein halbes Pro­
zent hercchznsetzen. 

X He«, und Strohmnfkt. M a r i b o r, 
Febrnar. Heute waren 18 Wagen Heu und 

4 Wagen Stro>h auf dem Markte. Die Preise 
w-'ren sür Heu 70 bis 110 und für Stroli 

bis 50 Dinar für 100 Kilogramm. 

X St'̂ chviehmarkt. M a r i b o r. 4. F^-
s'er. Aufgegeben wnrden hente 75 Schwel» 
ne ullv l Ziege. Die Kanflnl̂  war flau, ver^ 
kauft wnrden nur Stück. Die Ftücknretse 
ivaren u?î  in der Vorwoche: für 5—6 Wo-
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khcn alte Jungschweinc 125, 7—9 Wochen 
ISV Ä)(1, 3—t Monate 250—350, 5—7 
Monate -KX)—450, 8—10 Monate 500— 
cinjÄhrige 1300—1'^00 Dinar. Ein Kilo­
gramm LebendcM>icht 9.50—10 nnd ein Ki­
logramm Schlachtgewicht 15-.10 Dinar. 

Der größte Mattt elek-
trotechn. Erzeugnisse 

"Ohne Elejktrotcchnif kann der iiwderne 
Mensch nicht auskommen, kein Lan>0, das 
Anspruch cluf KAltur eriiebt, kann sie ent­
behren. Wir finden sie im Haushalt, in der 
Werkstatt, in der Fabrik, im Laiboratoriunr, 
im landwirtschastlichen Betriebe, ini tägli­
chen Verkshr nsw., überall gewährt sie Heu-
te^ Hilife, Erleichterungen un>d Annehmlich­
keiten. ?luch >die Zn^kunst rechnet nnt ihr 
und'hält bereits grosze noch zil lösende Ans-
«^aben in Bereitschaft. Ungchener zahlreich 
sind die Anwendungsgebiete der Elektro­
technik, noch zahlreicher i>hre Erzeugnisse. 
Einen wirklichen Ueberblick zii erhalten, ist 
nur dort möglich, ir»o alle Errlmgenschas-
ten dieses riosigen Gebietes nebeneinander 
v n i d  l e b e n i d i g ,  d .  i h .  »  m  B e t r i e b e ,  
Mersichtlich geordnet, vorgesiirt werden 
können. Eine derartige umstergiiltige Vera»l-
staltung ist die einzisnartige Technische Mes­

se in Leipzig. GeraÄe die E l e k t r o t e ch-
n i i ist mlf ihr hervorragend vertreten, 
erinnert sei nur an das bekannte Haus der 
Elektrote^nik,'in dein die angesehensten Fir-
inen der Branche, etwa 5—600, ihre Qua­
litätserzeugnisse ans den großen. Gebieten 
des Stark- ilnd Schwachstromes wie Maschi­
nen aller Art, Dynamos und Motoren, 

Vlipparate, Transsovinatoren, Akkumulato­
ren, Leitungs- und Jnstall-ationsmaterial, 
Instrumente aller Art, F<'rnsprech- un>d 
Fernmwldeeinrichtungen, Signalanlagen, 
R n n d f u n keinrichtungen, ustv. usw. 
ausstellen. Dt'r Ruf dieser Ausstellungen ist 
weit über die Grenzen des Landes hinaus­
gedrungen. Für den internationalen Handel 
ist die Eelektrotechnif durch «die unüberseh­
bare Reichkialtigkeit ihrer Er, l̂lgnisse, wobei 
auch die meist günstigen Gewichtsverhält-
nisse mitsprechen, prädestiniert. Es liegt Be­
darf vor in allen Kultnrländern, nnd ge­
rade die deiltschen Waren sinÄ gern gesehen, 
ldu sie siich dnrch Güte und PreiÄv-ürdigfeit 
auszeichnen. Welch gute auswärtige Bezie­
hungen zu der Leipziger Weltmesse bestehen, 
gcht daraus hervor, daß zu jeder Messe i>urch 
schnittlich etiva 18—20.000 nichtdeutsche 
Messegäste im Gerfolg ihrer Geschäfte in 
Leipzig anwesend sind. Die nächste Leipziger 
Technische Messe findet im Frühjahr 1927 
vom S. bis 13. Mörz statt. 

Theater, Aunft und 
Ltterawr 

Nationaltfteater in 
Marlbor 

Stepektolre 

Samstiig, den 5, Feber u,m 20 Uhr: „Vero­
nika ^seniska". Coupons. Gastspiel lmS 
Herrn Leoar aus Ljubljana, zum letzten 
Male in der Saison. 

Gonntag, den 6. Februar um 15 Uhr: „'s 
Nttllerl", Coupons. — Um 20 Uhr: „Der 
Orlow". Ermäßigte Preise. 

Mont«»g, drn 7. Februar: Geschlossen. 

Dienstag, den 8. Februar um 20 Uhr: „Ma-
non". M. A. Coupons. 

Mittwoch den 9. Februar: Geschlossen. 

Donnerstag !den 10. Februar mn 20 Uhr: 
„Der Zigeunerbaron", Festvorstellung, 25-
jähriges Jubiläum des Herrn Rasberger. 

 ̂Der »Zigeunerbaron" an unserer Büh­
ne. Für die Festvorstellung anläßlich des 25-
j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e s  ^ r m  R a s b e r ­
ger wird die Operette „Der Zigeunerbaron" 
einstudiert. Außerdem bereitet die Oper „Ma 
dame Butterfly" und Lairgers Drama „Pe­
ripherie" (in 'der Regie des Herrn e st) so­
wie Strindbergs Komödie „Kameraden" vor. 

Die Wiener Beetl̂ oven-
Äentenarseler 

^ Wien s6)lckt sich wieder an, einen ihrer nn-
sterblicl^n Musikheroen zu feiern und den 
musikalischen Jubiläen der vergangenen Iah 
re eine folgen M lassen, die diesmal Beelho­
ven gilt. Nach 'dem Walzerkönig Johann 
Strauß, dem Gottesmusikanten Anton Briick-
ner nnn der Titan unter den Musikern: 
Ludinng van Beethoven! Er ist kein gebür­
tiger Wiener, sondern stainmt aus Bonn, 
aber da er von seinem 22. Lebensjahre an 
in Wien oder d^'ssen näMer Uingebung leb­
te, betrachtet ihn Wie« als einen seiner gro­
ßen Söhne. Und Beethoven hat sich ja selbst 
als Wiener gefühlt, denn hier fanld er erst 
den richtigen. Vod^n, auf dem seine leiden­
schaftliche Kunst empvrwuchtcn konnte. Unstet, 
wie der Meister war, s)at er zahllose Häussr 
in Wien nivd den danials ländlichen Vor­
orten sowie in Moisling und Baden durch 
voi-ilhergehenden Aufenthalt zu Beethoven-
Häusern geiveiht mid manche Gcdenktaiel 
oder Straße mahnt an sein Schassen, wie die 
idyllisä^e Eroikagnsse in Heiligenstadt. 

Eine deul Grvs;en wi'irdige Feier soll die 
Erinnerung an den hunitertsten Todestag ani 
24. März sein, das verspricht das eben be­
kannt geiiwrdene Programm. Die Festlichkei­
ten werden vom 25. bis 31. März stattfinden 
und stellen niusikalische (venüsse in Aussicht^ 
die jedein Mnsikfreun>d das .<oerz im Leibe 
hiipsen lassen. Ain Sanistag 26. März 
wird vor der Festversaimmlung die Kanl-üe^ 

auf den Tod Kaiser Josefs des Zweiten und 
die Phantasie für Pianoforte, Chor und Or­
chester, op. 80, a-usgesührt. Abends des glei­
chen Tages bringt '̂ »ie Staatsoper „Don 
Juan" und die „Ruinen von Athen". Sonn­
tag den 27. März vormittags wird das Grab 
Beethoven-s bes^t und mittags (12 Uhr) 
im großen Konzertha-us „Missa solöm-
nis" zum Vortrag gebracht. Abends gibt die 
Staatsoper „EMont" mit der Mus^k von 
Beethoven. Molnitag und Dienstag folgt um 
7 Uhr abends im mittleren Konzerthaussaal, 
bezw. großen MusikvereinSsoal je ein Kam-
mevmustkabenld mit einer Auslese Beethoven-
scher Kammermusik und Mittwoch ein Orche. 
fterkonzert im großen Mufikvereinssaal mit 
den Symphonien Nr. 8, op. S8 nnd Nr. 3, 
op. 53 unter anderem. Donnerstag «bends 
schließen die musikalischen Festlichkeiten mit 
einer Golavorstelkmg bes „Fidelio" in der 
Staatsoper. Außerdem sinid noch beson'oere 
Veranstaltungen in den Redout^älen, der 
Burgkapelle und der Akademie der Wissen­
schaften. 

Im Burgtheater und im Deutschen VolkZ-
theater Plant man, eine der von b^euten'sen 
Dichtern bei beiden Bühnen zahlreich einge­
reichten Beethovenschanspiele in Szene gehen 
zu lassen. Diese Aufführungen werden just 
an historischer Stätte vor sich gehen. Denn 
oft und oft ist der UiHerbliche über die Ba­
stei, den heutigen Ring, und das Glacis da­
hingestürmt, dnrch Winld und Regen, bar­
häuptig, ringend mit der noch ungebändigten 
Tonfülle eines seiner nionumentalen Werke. 

Die Beethovenzentenarfeier wird aber 
auch ein gesellschaftliches Ereignis ersten Ren 
ges werden, wozu unter anderem die Begrü-
sjung der Festgäste a.m Freitag den 25. März 
sowie gesellige Ausslüge nach Mödling und 
Baden un«d ans den S-einmering am l. u. 2. 
April beitragen sollen. 

Ans dem Auslände werden prolninente 
Vertreter der .?unst, Wissenschaft und Politik 
teilnehmen, von denen sich einige, so der fran 
zösische Iusti.Pn»nister nn>0 stell̂ >ertretende 
Ministerpräsident Barthout namens der sran 
zösiischen Regierung, bereits angemel'oet ha­
ben. .ffnrz, ein internationales Elite'Mnsik-
sest ist zu erwarten! Dr. W. T. 

» 

Alle ansländtschen FestteilnelMer, die zn 
sieben verschiedenen Veranstaltungen Karten 
nehmen, erhalten eine Teilnehmerkarte, ans 
l̂ ^rnnd deren sie auf die Dauer von fiins Wo^ 
chen ohneVisnm nach Oesterreich ein-

und ausreisen können. Anmeldungen, Destel 
lungen und Anfragen sind an das .Buwoes 
Ministerium, (Beethovenfeier), Wien, 1. 
noritenplatz" zu richten. 

Mi-

Wir ersuchen die P. T. Inserenten, dle 

Inserate siir die SonntagSnummer (auch slir 

den „Kleinen Anzeiger"!) bis spätestens 

Freitag 18 Uhr (k Uhr abends) in unserer 

Verwaltung abzugeben. Später einlangende 

Aufträge kiwneu nicht berücksichtigt werden. 

Der „Rosenkavaller 
in Varls 

' ! -ap- Paris, Ende Januar. 

Die Pariser Urauffü.hrung des „Rosenka-
valier", «die jetzt von der Großen Oper vor­
bereitet wird, hat eine fast tragisch zu nen­
nende Geschichte hinter sich. Vor nunmehr 
13 Jahren, begab sich der Direktor der „O-
Pera-Comigue" nach Berlin, um mit dem 
^tomponisten sel'ber zu verhandeln und der 
dortigen Ausführung beizuwohnen. Er hat­
te zugleich politis6)e Besprechungen mit 
einflußreichen Persi>nlichkeiten, die ihln,> ohne 
Unischlweife auf die drohenden Kriegsgofah-
ren auflnerksaim machten^ nach Paris zu­
rückgekehrt, teilte der Direktor diese Aeuße-
rungen am Quai d'Orsay mit, und von na­
tionalistischer Seite wurden sie dahin ge­
deutet, als bereite Deutschland den Krieg ge­
gen Frankreich vor. Von diesem Zwischenlfall 
abgeschen, machten sich auch gegen den 
„Rosen>kavalier" und dessen Aufführung in 
Paris allerlei Widerstände gellend. So be­
hauptete man, das Textbuch sei nichts weiter 
als eine grobe Verbalvhornung der „Liebes­
geschichten des Chevaliers de Faublas", ein 
berühmtes Wert in 19 Teilen von Louvet 
de Couvray, das zu Ansang der Französi­
schen Revolution erschien und eine Art Sit­
tengeschichte des 18. Jahrhunderts darstellt. 
Der Held FaMas, mit 16 Jahren liebens­
würdig, geistreich, wohl gebaut, brennt, dar­
auf, die tollsten Liebesabenteuer zu erleben; 
er durcheilt den ganzen Kreis, verwickelt sich 
in unzählige Intrigen, liM unzähliche 
Frauen, bis ihm endlich die Verkörperung 
der reinen, naiven Zuneigung, Sophie de 
Pontis, für immer fefselt. 

Trotz diesem chauvinistischen Feldzug gin­
gen die Vorbereitungen zur Aufführung des 
Rosenkavaliers an der Aweiten staatlichen 
Olper weiter, und Richard Strauß selber 
Ü'̂ rwachte die Streichung einzelner Sze­
nen, die für Pariser BerhÄltnisse weniger 
paßten; brach der Krieg aus, und der 
ganze Haß der Nationalisten entlud fich 
merkmürdrgevlveise gerade über diesem un­
schuldigen Werf. 

Dreizchn Jahre später ninlmt nun die 
Große Oper es auf, und Direktor Rouch6 
begab sich lpersönlich nach Frankfurt, um dort 
einer Galavorstellimg beizuwohnung. Er 
schreckte auch nicht davor zurück, die gesam­

te Ausstattung nach deutschenn Muster her­
stellen zu lassen, und es wird eine deutsck)« 
Künstlerin sein (Frau Gutheil), der dabei 
eine Hauptrolle zufallen wird. 

Mn internationaler Dirlgentenkurs uit« 
ter Weingartner. B a s e l, 3. Feber. Felix 
Weingartner, der im Juni die Direktion dcs 
Baseler Konservatoriums übernimmt, wird 
hier einen internationalen Kurs sür Dirigen­
ten einrichten und persönlich leiten. 

-s- Kornselds Komödie „Kilian" oder „Die 
gel!^ Kose", die im Berliner Staatstheater 
gegeben wurde, bewährte sich als geistreiche 
Satyre. Die wirksame Schlußszene des 2. 
Mktes griff entschieden durch und wahrte so­
gar die Stimmung in dem etwas unerquick­
lichen und zevfaserten Schluß. Jakob T i e d-
f e, der als Komödien- und Charakterspieler 
die Titelrolle hatte, wurde mit denl Enseurb-
le lebhaft hervorgerufen. 

Deutsche Aussiihrungen in Paris. P a-
r i S, 2. Februar. Zu Ehren der beiden Prä­
sidenten der deutschen Bühnengenossenschaift, 
die zu den Vorbereitungen der im Juni in 
Paris geplanten deutschen Bühnenfestspiele 
seit einigen Tayen hier wnilen, veranftalB 
tete heute die französische Sektion des von 
Gomier gegrün^ten Verbandes zur Förde­
rung des Welttheaters einen Emipfang im 
Institut für geistige Zusammenarbeit. Eine 
Reihe deutscher Opern- und Schauspielauf-
führungen deutscher Ensembles sind in Aus­
sicht genommen, denen später französische 
Aufführungen in Berlin folgen sollen. Nach 
den bisherigen Dispositionen kommen in 
Fmge Reinhardt, die Berliner Staatsoper 
und das Dresdener Schauspielhaus. 

Moderner «omanschlus,. .Der Richte, 
sprach die junge Frau frei und sie heiratete 
den andern.̂  i 

Einfach. Sigis Freimd hat geheiratet, 
Die Erwichlte hat zwar sehr viel Geld, dasitr 
ist sie aber sehr mies. Abgehen davon, dtch 
ihve Vorderseite einem Lineal KonkmrenK 
machen könnte, hat sie auch noch einen üpptZ 
entwickelten Buckel. Sigi erzählt mir die Ge« 
schichte und knüpft ivaran die Bemerkung 
E blöder Kerl, warum läßt er sie nix wem 
den?" (Muskete.) 

Kompetenzstreitigkeiten. Frau Schmidt W 
bhr Dienstmädchen plötzlich entlassen. Her> 
Schmidt iist darüber erstaunt und ungehalteD 
und meiint: „Sie hat doch iHre Obliegenheiten 
i-mmer tadellos versehen!" Und FrauSchmldt 
Sibt spitz zurück: „DaS schM. Ich haHe n« 
leiloer bemerkt, daß sie auch meine Oblieg«tzß 
heilten zu versehen begann!" (Muskete.> ./ 

Für die Nauenwelt 
Wo tanzen wir heute? ist die Frage, die 

den Lebensmotor dirigiert. Fast jede Gesell­
schaft endet in den Rhytmen des neuesten 
Charleston. Und wenn es nicht gerade 
Charleston ist, so sind es andere moderne 
Tänze, die heute jeder beherrscht. Geschmack 
nnd Freude an Luxus prägen den Stil der 
TanMeidung. Das Tanzkleid wurde zum fa­
vorisierten Typ. Man unterscheidet Präzise 
Gesellschaftstoilette und Tanzkleid und ver­
meidet es, dem Tanzkleid seine berechtigte 
Leichtigkeit zu nehmen. Die große Toilette 
will schwer wirken. Wiegt man eine reich lnit 
Perlen bestickte Toilette, möglichst noch mit 
einer fransenbeschwerten Schärpe belastet,, 
in der Hand, erkennt man, daß eS gar nicht 
so einfach ist, den glitzernden Panzer zu tra« 
gen. Vor allem sind die einseitigen schweren 
Perlfransen ffir Tanzileider absolut unge-
eigi,et, da sie hinderlich sind und auch häufig 
nach einer Seite ziehen. Diese Kleinigkeiten 
nlüssen bei der Beschaffung eines allen An­
sprüchen gerecht werdenden TanzkleideS be­
achtet werden, da gerade nebensächlich er­
scheinende Dinge häufig angetan sind, die 
Schölcheit eines Entwurfes zu gefährden. Bei 
genauer Betrachtung eines in jeder Bezie-
hnng mustergiltigen Tanzkleides ergibt sich 
die Feststellung, daß die schlichtesten Kleid­
chen die richtigen sind. Man sieht darum 
hauptsächlich ftne empfindsamen C h i f-
f o n t o i l e t t e n, die an Beliebtheit mit 
den Spitzen wetteifern. Spitzen werden 
auch eingefärbt, vor allem in roten Tönen. 
D a s  C h i f f o n -  u n d  d a s  S p i t z e n ­
kleid Haiben seine guten und seine schlech­
ten Seiten. So fallen die Chiffonk>leider gar 
zu schnell in sich zusauniien, ohne durch die 
kundigste Hand, dic das Plätteiseu zu sichren. 

vermag, wieder ihren einstigen Zauber zv« 
rückzngewinnen. Diese Chisfonkleider, besons 
ders beliebt bei den Pariserinnen, sind meifj 
außerordentlich kompliziert gearbeitet. Oh« 
ne schneidertochnische Kunst wären sie viel̂  
leicht auch allzu bedeutungslos. So gibt man 
sich unendliche Mühe, schuiale Teile eiiMsetA 
zen, Linien zu gliedern, Gürtel zu marNe« 
ren, die nur das erfahrene Auge sieht, dcl 
im allgemeinen Unterbrechungen durch Jms 
ben und Einfügen von abweichendem Mate­
rial Selteicheiten bodellten. Denkt man sich 
jedoch die Finessen eines solch kleinen Kunst­
werkes sort, bliebe nichts als ein unintev^« 

8 
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smtt-s, müdes, verwehtes Etwas, mrwÜMg, 
»SN einer soî iert gekleideten Frau getra­
gen zu werden. Ost hängen von den Schul­
tern lo'se duftige Teile hercs», die beim Tcmz 
besonders HMÄ auÄeh<'N. Nie fehlt 
die B l u m e <ms der Sch-ulter. Wird man 
einstmals die Modegeschi<!̂ e nniserer Zeit 
schreiben, so wird ihr < r̂«Äteristisches Merk­
mal in î r Blume bestehen, ochne die in die­
sem Winter ein Abenidlkle  ̂ umnSglich ist. 
Neben den phantastischen Rosen, deren sam­
tige Blätter mit sol<  ̂ auS hauchfeiner 

Seidenyaze wechseln und deren funkelnde 
Selche lnxhten, schiebt s  ̂ daS soM so be­
scheidene Beilchenin den Bordergruick. 
ES find jedoch nî  nur die natuvsarbenen, 
kleinen Bliwnhen. Sie passen sich dem Ton 
d e «  K l e w e s  a n ;  s e h r  b e l i e b t  i s t  W e i n r o t ,  
eine »Züchtung", von der die erfcchrensten 
GÄrtner nichts wiffen, die aber in der Mode 
Beachtung findet. Gro  ̂StrSuße dieser ro­
ten Alknlein liegen auf den Schultern der 
roten Tanzkleider. Beigefvrbene Z îlchm ge­
hören zu AelchyetSnten Entwürfen, über die 

als einzige Belebung vereinzelte Goldperl-
chen g< t̂reut find. Beigefarbene TanMeider 
bilden keine Ausmchme m«chr. Sie sind eine 
sympachische Neicheit, . von jungen Frauen 
akzeptiert, die die Jugendgr-nze der Frau 
von dreißig Jahren itiberschrittcn. Sonst Aibt 
es keine koloristischen Unterschiede. J'ade 
trägt, was chr Epcch macht. Schwarz, das 
im Ausland erifol̂ etch war, Hot bei unS 
nur geringe Zustimmung gefunden. Ein 
schwarzes TanzNetd bedeutet eine Ausiuchme, 
ebenso wie schwarze Gesellschaftskleider, zu 

denen man sich nur schwer entschließt, obwohl 
es hervorragende Exemplare dieser < t̂tung 
gibt. Nur des Tonzjklcik Nr den Nachmit­
tag ist schwarz prast alics an -̂ere scheidet für 
den Äon eins bis sechs oonriniert 
glänzend- schwarze Seide, und da von fünf 
iihr a,i getanzt wird, sc l̂d sich c-in paar le­
bensfrohe Menschen zw'mnmcnfinden, wird 
das schwarze Tanzkletd mit langen Aermeln 
in raffiniert schl-arkker Form meist nur durch 
eine Schnalle und eine ni6)t zu eindrucks­
volle Blume belebt, dominieren. 

l.sllä»uer, pdsetooe »ut OummirSlZem Unrer-
k^eäelplstesu- Oixs »lieg diUixZt 2U verkiuken. 

^ucd veräen ̂ uto-Î »kjemnxen, -tapeiierun-
xen vie «näere in8 k^sck ejn8cklSxixe Ke> 
psrswren unä zoliä vertettixt de» 

ZUASHoV»»,« »> ». »« 

 ̂ i!si/ss/?c/>de^ss 
und viele Jahre noch dem Herrn und Frau 
Uwchiltze K«m AU chrem SS. JuAliwmS-

t«Ge. 

«M M WIII-MW 
So«po»kO iMO 57. S«p«ckH lBe« H7. 

Beehre mich meinen P. T. Kunden bekannt zu ge­
ben, daß ich mit 1. Februar d. I. meine WerkstÄte 
an Herrn Sretk» P«itOe»ik verpiMete. 

Indem ich für dvS mir wShreud meiner 44Mri-
aen Tätigkeit entgegengebrachte Vertrauen bestens 
^ke, bitte ich, meinem Nachfolger, welcher stets 
bestrebt sein wird, seine Kunden AuifriedenzustMen, 
müli dasselbe angedeihen zu lassen. 1W7 

M a r i b o r ,  4 .  F e b r u a r  1 9 2 7 .  
Hochachtungsvoll 

»»ssl Sch>ußim»cdekm«IMm. 

Muri» 
mit der goldenen Medaille, weil bchSvdlich anerkannt 
wurde, als fith«rstes TilgimgSmittel gegen Satte« 
und Mäase, ohne den Menschen und Haustieren 
schädlich zu sein. Ebenso sicher wirken „Gmmckin" 
geaen ^»««ßezieftr und ^enol" ges^n Wanze«. 
Neberall erhältlich. Erzeuger: „OVo Natsl", Zagreb, 
«euiî ki cefta LI. lv38 

Dr. Ml. GieGfrieb v. SchStzenau eröffnet in Graz, 
tls l̂gasse 3/2.^gegenüber dem Staidpark, mit 5kormals 

Boginn des Seiten SchulsemesterS ein 

für Mittelscküler mit Nachhilfe in den einschlägigen 
Fächern uns î rnimmt auch Schüler tagZüber in 
Aufsicht mtd Verpflegung. Nähere Auskünfte unter 

I«I>9IIl»IIMIIi>I M» MM«? 
»» »» ̂  ̂  ̂  «« ̂  ̂  ̂  ̂   ̂»»  ̂» r̂ste Kraft, mit laagjähriger Praris, wird per sofort 

gesucht. Zuschriften arit GehaltSansprkichen, Zeugnis-
abschristen, unter „Presse" an die Verwaltung der 
MOrbmger Zeittmg^. » 

obiger Adresie. 1S33 

Lebnnabchen 
«irb a«jtz«aom«en. 

DamppsSscherei 

,Ldear' 
Frankspmova ul. 9. 14S7 

MG««e>»G 
»« » penonen tm Oitjelr. ti»ek' 
tiUe» »tre»e »ol»6e». »edr aette» 

»G»oc»«»« lb» 
Wr «Ite». veleke, >ued kaelivn 
klma. k^u» «Icke »lt ktnUerea 
?e»»at»«ea maa«a Otteete eln-
«en6«a »W LlmsM ssedn»«. 
vlreltt« lcki 8t«ta«r. Ö»tsek. 

HZln liz lüQ LZ ln lü cn 

kMWWla 
für Gärtnerei geeignet, zu ver­
pachten. Anzufragen w der 
Verw. 

KUK«0 IK^  
ön einem bekannten Kurort nrit Schwssiel- und 
Schlammbädern zu verkaufen. DaS Hotel b t̂zt 16 
komplett eingerichtete Fremdenzimmer, ein R<?>stau-
vant, eleganten Speisesaal, großen Garten, Tisch-
und Betlwäsche. Thernüübad im ^vse, Stakkungen 

Vsür Groß- und SleiMieh, 1 Joch Gemüsegarten, qe. 
?re^ksie 44 eignet zur Oekonomie. Pachtschilling jährlich Dinm? 

S«wole d«d«« 

w der.Mmb«?«»? 

ÄtlluNG den aiODttN 

attsi«. 

INVbeN 
aller m-dern, zu Nied« 
rigsten Preisen, anch auf 
Rate«, sind zu verkaufen b. 
öerrer in drnU. Tischlerei u. 
NK^ager. ^trinsska »N-

ca S im Hof. 181? 

l2.ül)0. GelegenheitStaulf. VaraLdinfle Ächlice, Kur-
Hotel Nr. 3. 1VZ4 

W i>it Ittwtn Mii'! 

l̂ n«>«Irt8ckakt 
mit Mkchlie, Oelpvesse, IT Joch GrimL, GasHauß  ̂
einrichti'ng, 40jähriger GMauSlanzession, aveH 
Äbene Lage, fchdner Edelobstgarten, gr. HauS, s/«. 
mauert, h«rrt gedeckt, 4 Zinnner, 1 K ,̂ möblie  ̂
unterkellert, 2 Minuten zur Schule,  ̂Stunde znr 
Kirche un«d Post, M»ei Gchstunden nach Wildon. rei­
cher lebenider und toter FZmduS, um den Spottpreis 
von lv.mo Schilling. 5000 Schilling kSnnen liegen 
bleiben. Kasimir L»tzler, in «ew Frmmach Nr. ?, 
Post Kirchlbach, SteierAnnf. lv ,̂x 

MM VMllM 
von allen hier eingesvhrten Sorten, gut bewurM, 
bat M verÄtufm Kanrad ^««derl, »e»W»le«bel̂  zu vervm 
i« 
Nr. 40. 

BetnavsVa costa I (Mndenauerstrahe 
1ÜS8 

Die letztens nicht erschienen GSste werS«n zmn 
Ha«SbM am 6. d. M. im Gaschause Leiinil in Nov« 
vas höflichst eingeladen. Gutes Mustkquartett. Für 
aute Speisen, Krvpsen und vorzügliche Weim ist be-
Nn- ^ 

«.m. »«V« 
s Uttpvt» 

?dvwßr»pkle» 

0>l»»ss 

»« »«»«iso» I«u« PKiUl 

oaipoM» all«» S9 

Was ist .LtgaNn"? 
„Legatin '̂ ilst das vorzüglichste und ein-

zige HmltreinigungSmittel für jedermann. 
Es ist keine Creme, fondern ei« Naturprä­
parat w flüssigem Zustmck. 

Nicht allein Aevzte, KvantentzHlegerinnen 
vnd Hebammen sttsben nach gesunden, rei­
nen «nd seidenweichen Händen, <wch die Da­
nren im Salon, alle fleißigen Hausfrauen, 
olles BVro- und Ges<!MSPerso«al, Gewer­
betreibende, sowie jede Kbchin, jedes Stu­
benmädchen, wie auch jede Bedienerin 
trachten chre Hände und Gefichtshaut stets 
rein, gesund und blendend we  ̂ zu erlan­
gen lmd zu erhalten. 

^ogatin" ist das einzige Naturpräpavat, 
welches jede Unreilnigteit oder Siauheit der 
Haut, sei diese durch Arbeit, Wind oider Kälte 
zugezogen, beseitigt. 

,̂ egatin* macht die Haut ftei atmen, wo­
durch alle lästigen AuS^ge, Röte, Schup­
pen usw. verschwinden« 

^egatin" tilck alle Spuren der Arbeit, 

macht die Haut blendend weiß, seiövMe^ch, 
gesund und geschmeidig. 

,Legatin" eignet sich auch vorzüglich zur 
Haarwäsche, da es die KotzH t̂ von «Ähup-
Pen befreit und dadurch den Haarwllchs 
fördert. 

Man vGtlange ausdrücklich sode Haarwä­
sche mit ^Legatin", dem neuesten Naturprä-
pavat und verseihe auch jeden Waschtisch, wo 
immer, mit einer Flasche ^egatin", S t̂z-
marke: Columbus-Ä! 

Ddan verlange entweder Rosenduft — oder 
Lysoform-„Legatin*. Letzteres ist befvirders 
Aerzten, Pflegeriimon, sotoie Hebmmnen zu 
emh^chlen, da eS auch desinfizierend wirft. 
Preis l Wasche 20 Din. 

Die Gebrauchsanweisung ist in sloiveni-
scher, serbokroatischer und deutscher Sprache 
sowie in cyrillischer Schrift auf jeder schön 
ausgestatteten Flasche angobvac .̂ 

Das Präparat ist vorläufig nur in Ma-
ribor erhältlich. Cvfinder, Er,v^er und 
Patentinhaber ist die Firma „Legatm", Ma 
rilbor, Slovens?a ulica 7, Telephon 100. 

II I^ven. <>«n«»ter > »H«Ue»ä« I-üvl««« «k iwen (««dt ti»t«««»>«t), «ewvv 
el««r«ten. ^ 

u« 7 vdr. u» 4 l?d» »,ed»ttt«x> u«t 7 vi» »deoäs. 
Xvnlxitizei» l-eo«r«ten, ^ßnea. Ltskaten» «. s. v. 

» > > > > » > > » > > >  

«W 10«- 0I»I S 

»a« Z«U»cd««n »anta« «e «MG?»» ^ 
7I»eO 

> > > » > > > » > > > > >  

?Lr die vielen Vevetie Iierrllcke? ^ntei1n»kme vtwenä cler 
I(r»»ikkelt uncl «»izAIlcd äe» loäe« unsere» uaverxeLllcden Vktten. de?v. 
Vtter», (l«8 ttena 

KmII 
spreede lcd »ui ltiesem Veze »elaea tiekinnixiter, vgnlc «vI. 

Oin? de»or,(Ier> »der ä«nlle tc!, <jen I^rin Lükxer«ei5<es 6er Ltiät 
^»ribor vr. ^«ip I.e»i<ov»r. <Iem ^«xtslrslsinxeziellten Vereine <Iie rskt-
relcde keteilixunx «« l.eickendextnxn!s»e. äer ^uslllk»pel!e cZes Ltsen-
d»kner ö^uslkvereine». äem l.teäerdun6 cler KAcker tvr s e erxrelienäen 
Irsuercliüre. 6«n seinerrGitieen X«melsäe> des VerstorveneR »u, Qr«?. 
«len Zipenliem 6er kerilieken »lu»en unä Kr>lnre »ovie >l!«n je äei« teuren 
O«kioî kje6ene« ii» »v ^oler Xnuk! >ui «einem letzten Vexe dexleNeien. 

Keller» te» k«rtllek>t äem tterm l̂ lsrrer ^»ter V»Ieri>n 
l.«vlierjxv(t für lUe tr«t?«jel»«» >Vorte »m oilenen (Zrsde unct tierrn 8tsät«r?l 
vr. VRnkmMler, <Ier clem teuren loten seiner !>k,xen Krinlckett 
jeäeizelt »ukpterunxsvyil un6 tillkedereit ziur Leite 5t«nc1. 

öz>?ldor, »m b. fedn»«r 
i« eleenen u. I» 

t^»r»ea tkrer lockter 
iwenen v 
»min«. 
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Kitftiei' Anzewr. 
Oufchtid»»» 

SMtardekter 
oder Gesellschafter für ewl̂ e« 
sthrtet Bürounternehmen, mit 
Mmtion oder Garantie gesucht. 
Eprachenkenntnisse bevorzugt. 
Echriftlich« Anträqe an Insor-
mattonSbüro ^Marstan". 1S22 

«i«,-» ««»kredtt 
beschaffen sich Mitglieder der 
Kredit» und Baugenossenschaft 
.M»l«tr' durch eigen« organi. 
perte Selbsthilfe. AuSkunst Ge-
nossenschastSkanzlei »Mos mir"» 
ĵ karni8!a ul. 2. 1d22 a. 

StaatSpenßonift mit höherer 
. Pension sucht Gutsteher für Din. 
10.000. d«r einverstanden wäre 
mit ü00 Mn. monatlicher Ab« 
zahlung samt Zinsen. Näheres 
mündlich. Zuschriften unt. .Si-
cherstellunq^ an die Verw. lülS 
Karl El«?ovttsch' Wt».. Auto« 
reparatunverkftätte und Gchlol» 
serei, Vetrinsska ul. 8, empfiehlt 
sich für sämtliche Reuherstellun« 
gen und Reparaturen. Promp­
teste Bedimung, billigste Prei-
se. Z^SS 
VummtschNh - A«Parat«r»erk-
ßtätte Krankopanova ul. 1l), Go« 
vediS. U2V 

An 
F« 

SafthMUD« «nb Kafseehav»«nae-
ftelte! 

Meck» einer standeSsSrderlichen 
. ststellung werden nur schr-istli« 
che genaue Angaben betreffend 
DienswerhKltnisie unter ^Mo. 
derneS Äagen" an Informa» 
tionSbüro .»Marstan" erwünscht. 
lMckporto.) 1b2S l. 

Sämtliche 
Nsrr«»Irloi6er, V»m«» 

lumUl»« uack lkRotel 
erstklassigster» modernster Au« 

sührung verfertigt Schneidir« 
Meister 

i.l!W.slIlMl«!i!Sil 
W«PV iiber ber NeKhSbrück, 

>» äußerst billigen Preisen. Um­
änderungen, Reparawren und 
OuRststopfarbeiten werden auch 
Angenommen. 143Z 

NannlRst! 
Vewes. HolHhSndler pfranz 

K u r a l t ist nicht berechtigt 
»ur Vertretung und zum Inkai­
so aus Rechnung deS Insorma 
tionSbüroS Marstan" »î er sonst 
lum Schaden des ?kranso Pire, 
ett behördlich anerianntm Ei-
<tentümerß deS InsormationSbü. 
roS .Marstan". IbA k. 
>bv>«»e»ten werden auf gute 

rivatkost in und außer dem 
ause aufgenommen. Stadtzen­

trum^^ Vertt. 
M» 5V-lö0H00 DK« fu<^ 
Beteiligung b^ solidem Unter­
nehmen. Reflektiere auf dauem-
be Stellung. -> Anträge unter 
.Kommerzielle Bildung'' an die 
ver«. Ii 77 

werden billigst und rasch aus-
«führt bei U 8?lenka. Mari« 
vor, w. oetobra ul. b. L7l9 
Hen oder Arau mit entsprechen 
dem Kapital für die Renovie­
rung eines Hauses wird in le­
benslängliche Verpflegung von 
einer HauÄesitzerfamiUe aufge­
nommen. Anträge unter .»Ent­
fachendes Kapital" an die 
Berw. 138b 
Schönes sonnseitigeS Zi««er ». 
K>che in Studenci, Ciril-Meto-
dova ulica wird getauscht 
mit gleicher Wohnung in der 
Stadt. Alois AimSek. 14S7 
MaS'eickoßö« gegen ein ande­
re» zu tauschen gesucht. Adr. Vw. 

1ü4S 

Möbel 
tmlft «dn am billigsten bei ?> 
gelenta. 1v. oetobra ulica K. 

L7l7 

»ttlMUe» 

s»«ze«. ftockhshe» Hau«, Sl Km 
mer, 21 Küchen, für iede« Ge-

I schäst geeignet, auch für kleine 
! Industrie, da anschliekeich zirka 
-3000 Quadratmeter Eckbauplatz» 
! billig zu verkaufen. Koro8ka ee-
sta 90. Änfr. bei Jos. Simonis, 
PobreLse, Testa na Vvezse IS. 

1V0« 

Beziehbare Wohnhäuser 
Mehrere Geschäftshäuser, Gast 
Häuser, Mühlen, Säg^ Gerberei 
günstig verkäuflich. Anzufragen 
.Marstan", LekarniSka ulica 2. 

1522 e. 
Einfamilienhaus mit großem 
Garten Mitte Maribor verkauft 
um 100.000 Dinar Petek, Ma­
ribor, Tattenbachova ulica 19. 

1ü09 
Baugelegenheite». 

Reubauten billiger Familienhäu 
fer. Adaptierungen. Stockwerke-
Aufbau, billige Pläne, auch für 
Geschäftslokale besorgt günstig 
Bauabteilung .Marstan", Lekar 
niSka ul. 2. lk22 f. 

1». II. 1S27 
Kleines Ha»« samt Wirtschafts­
gebäude, Obst- und Gemüsegar­
ten um 20.000 Dinar zu verkau-
sen. Razvanse Nr. IIS. 1303 
Kleinerer Befltz in der Nähe Ma 
riborS zu kaufen gesucht. Antr. 
unter .Barzahler" an die Verw. 

1402 
HaiiS in Maribor zu kaufen ge-
sucht. Vermittler ausgeschlossen. 
Anträge mit Preisangabe unter 
.Haus" an die Verw. 1478 
Kleinere« HauS mit größerem 
Garten bei Maribor zu mieten 
gesucht. Anträge unter .»Allein­
stehender pensioniert. Beamter" 
an die Vem. 1482 
Bila »der Hau«, Parknähe, mit 
beziehbarer Wohnung zu kaufen 

Anträo? unter .Bezieh-
bar" an die Verw. 1434 

Einsähe, Matratzen. Ottomanen 
Diwane. Salon- und Klubgarni 
turen. Eisen- und Messinamb-
bel, Uebernahme sämtlicher 
Taveziererarbeiten sehr billig i. 
MöbeNager vereinigter Tischler 
Meister. Maribor. Gosposka ul. 
?0. Preislisten gratis. 24b 
»« biOgsten Neide« Sie s.ch 
dn im Mannfaktltrgeschäfte I. 
^rvin, Glavni trg 7. Winter-

ffe um die Hälfte billiger. — 
reve de chine von Sy Dinar 

«ufk^rtS. Ueberzeugen Sie sich 
Pb1»f 432 

Beachtt»««! Herr s^ranio 
i re. Gesellschafter bei ..Mir-

Ia«*, ist nicht berechtigt, bei je­
nen Parteien zu kassieren^ ,vel-
che Herr?franz Kuralt absertiq-

149S 
R<stklnh wii'd in Pfleae genom­
men bei besserer Familie. Anfr. 
Rakula, Dravssa vosaSnica. 

1483 

Kleinere BepHe 
Umgebung Maribor, Ptuj. Celse 
ttsw. von Din. 20.000 biS 00.0l)0 
werden von zahlungsfähigen 
Käufern gesucht. Kenaue Anträ­
ge an Informationsbüro .Mar­
stan", Maribor, LekarniSka uli­
ca 2. 1522 b. 

Kleinere Häufer 
bis 1^.000 Din., auch Stadtnä­
he, von zahlungsfähigen Reslek-
tanten Ankauf gl̂ ncht. Anträge 
.Marstan", LekarniSka ul. 2. 

ISN e. -
Gafthüuser 

vermieten Sie oder auf Rech­
nung am besten durch sofortige 
Anmeldung bei „Marstan". Le­
karniSka ulica 2, wo stets große 
Auswahl ernster Reflektanten. 

1b22 d. 

Volftermvvel 
Vkatratzen. Ottomanen. Diwanl, 
Lkderearnituren. Vorhänge, 
Schlafzimme? billigst im MSbel-
hau« E. Zelenka» 10. oktobra 
«lica b. 27! 8 
Ve»ß>»ift sucht ein Darlehen 
von 2000 Dinar gegen dreimo-
natig« Ratenzahlung A 800 Di-
nar gegen vollkommene Sicher-
stellung. Antr/ige unter „Voll-
tommm sicher" an die verw. 

147S 

Weinschank mit Vreislerei 
samt Wohnung» an BerkehrS-
punkt. eingeführt, günstig zu ver 
pachten. Anfragen ..Marstan". 
LekarniSka ul. 2- Dortlelbst auch 
mehrere Gastbänser und Geschäf­
te zur Verpachtung. 1K22 g. 
vefucht geräumiges EinfamVlien 
bauS oder Villa mit Garten. 
Maribar oder nächste ^Imaßbuna 
PreiSana-^be unter „Ruhehelm" 
an die Verw. 1547 
RealitSten» Besift. Vlr^chaft» 
SauS ober Geschäft seder Art n. 
liberasf verVanft. kauft u. tauscht 
man rafch und diskret durch den 
fast b0 Iihre bestehenden ban-
kel«gerichtlich vrotofollierten 
Algemeiner Verkehr« - Anzieiger 
Men» 1. Velhturagasse 2«.  ̂
WeiteskeiKende Verbindungen 
im In- und Auslände. Iede An 
frage wird sofort beantwortet, 
stostensose Information durch ei­
gene s^achbeamten. haben b. 
L înko Sa?. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. 11769 

Kleines Gafthau« an Verkehrs 
reicher Straße» passend für al 
leinstehende Personen, Familien 
Verhältnisse halber zu verkaufen. 
Anfr. Verw^ 1408 

Villa oder schöner Besitz 
in MariHor wird gekauft, ^usch. 
unter .Kroate" an die Berw. 

ISIS 
Prima Geschäft mit Delikates­

sen, Kafse- n. Teeschank samt 
Wave, Inventar 7S.000 Din. 

Mnfterweingarten samt Haus n. 
41 Hektoliter Wein 200.000 
Dinar. 

Schöner Besttz. 12 Joch. .? Joch 
Weingarten. 720 Obstbäumen. 
HauS, 4 Zimmer. Küche. Ge­
eignet für Geschäftshaus. Din. 
17Ü.000. Teilzahlungen. 

Grosjgrunbbesttz» herrliche Stal-
lungen u. ertragreicher Grund 

«afthSuser, Geschäftshäuser. 
Nealitäteni'iiro Rapid. Maribor, 

Sosposka 28. 
1b17 

I» »»swtzl 

Gut erhaltene antiquarische Ro­
mme kaust Buck)handlung W. 
Heinz. Gosposka ul. 26. 1153 

Leere Kiste» werden gekauft. — 
Kühar Aemliö, Aleksandrova 
eesta 74. I4ü0 
Alte eingelegte Kommode zu 

ll gesucht. Unter .Kommo kaufen gesu„.. ^ 
de" an die Verw. 14S4 
Alte Steppdecken sowie Übertra­
gene Herren- und Frauenkleider 
und Gummimäntel zu kausen 
gesucht. Schriftliche Anträge er­
beten an Makor, RasLeva ulica 
1» Maribor. 1477 
Champagner - Kiihler und zwei 
schöne Klavierstockerln zu kaufen 
gesucht. Tafi<-Nestanrant Senc-
koviö, Tattenbackiova ul. b. 

1481 
Kaufe einen gut erhaltenen 
KokSwagen, leicht, auch gedeckt. 
Philivv Schinnasch. Sv. Lovrenc 
na Poh. I4V3 

AU WOrR«f^ 

2 MaSkenkoftiime werden ausge­
borgt, ev. verkaust. Adr. Verw 

)l«7» 

Prima Giifche» . Grummet. An 
sragen Kanzlei Scherbaum. l̂ ZS 
Zwei Zlonversationslexikons 
sBrockhauS 17 Bände» Meyer 21 
Bände) um se 1500 Dinar zu 
verkaufen. Nedog, Razlagova ul. 
Nr. 22. 14V0 
Ein Paar neu Lack - Spangen« 
schuhe zu verkmifen. Adr. Veno. 

1407 
Maskenkostüm »»Kaktu«" ist bil-
lig zu verkaufen. Principova ul. 
6 sMelse), Lubes. 1505 
Maskenkostlim »» l̂lerine" ist zu 
verkaufen um Din. 300. Wil-
denrajnerjeva ul. 11» Part. 

1514 
Bruteier von Altsteiret- und 
Sulmtaler Hühnern stets erhält-
lich b. Greiner Maribor. Gospo-
sko ul. 2. Poslversand. 1518 
F r̂ Kostüm - Bälle! Reichge-
stickteS kroatisches Nation.ilko-
stüm. Original, um 2000 Dinar 
zu verkaufen. Ferner antike brei 
te Spitzen mit Gold zu llchter 
Balltoilette. 1 Paar Damenroit-
stsefel Nr. 38. leichte Chevreaur, 
und Rokoko-Perücke. Bon 2 bis 
4 Uhr täglich, Gosposka ul. 
links. 1421 

»ß aoii ss 

Fahrrad, fast neu, Schreibma­
schine. elektr. Sparherd preiSw. 
abzugeben. Anfragen unt. .Gün 
stig 100" an die Verw. 1510 
Schlafzimmer, komplett, modern 
/Gold- und Blumenesche), Spei 
lsezimmer^ komplett, modern lEi-
cke gebeizt). Stil-Salongarmtur 
eingelegt, Kiniderbetten, Küche 
und Vorzimmer, div. elektr. Be­
leuchtungskörper und andere di­
verse Gegenstände sind preiSw. 
abzugeben. Anfragen unter 
.Uebersivdlung" an die Verw. 

1509 
Markensammlung» alt, Photo­
apparat 0XV, Biirenfell. diver­
se Geweihe, einige echte Teppi» 
che abzugeben. .Anschriften unker 
.Gelegenheit an die Vw. 

l.'>07 
Klavier, schön"'- T'lügel, preiSw. 
abzugeben. Anfrag''n un^. .Flü­
gel 1027" an die Veyv. , 1508 
2 Kleider und 1 Mantel für klei 
ne Mädchen, 2 Wandschützer, 1 
Gasherd zu verkaufen. Greaor-
öiSeva ul. 23, Part., 1. Älür 
links, zwischen 2 und « Uhr. 

1435 
14 Halben oder auch weniger 
prima klaren Obstmost sowie ea. 
3 Kuibikmeter astlose« Linden­
holz zu verkaufen. Anfr. Verw. 

1441 
1 Halben sehr guter 192î r 
Wein und 2 Altsteirer î uchthäh-
ne zu verkaufen. Adr. Berw. 

1451 

i?»»t ck a»»»»? 

24 Non««»r»t«n «oxvle unent» 
Aeltlictier Llijcicunterricdt t)ei 

(^enerslveltsetunx 
v«»»r, »«»ridor, 
Qozp5k» 20/l. s«g 

AnSzugtisch, massiv. Waschtisch 
mit Marmorplatte und Spiegel. 
Nachtkasten und Anderes zu ver 
kaufen. .Balkan", Alelsandrova 
cesta 35^ 1475 
Gitterbett zu verkausen. Anzufr. 
Rakuga, Dravska vojaSnica. 

1485 
Gasherd, kleiner, guter Eisen­
ofen zu verkaufen. Lopova uli-
c a  1 2 .  ^ ^  
Harte« Brennholz, auch Waggon 
weise, billig. — Sägewerk M-
Obran. Tattenl'nl? o»'« ulica. 

1«H 

Salonanzug, schwarzer Herren­
wintermantel, Knabenmantel, 
Damenkostüm, amerik. Koff2r, 
GasthauSgrammophon samt 
Platten billig zu verlaufen. Slo-
venska 24/1, Lah. 1479 
Großes Bett zu verkaufen. An­
fragen Smetanova ul. 10, Par-
terre links^ 1459 
Neue, harte SchlafziAmermöbel 
billig zu verkaufen. An^^ufrngek 
bei StranjSek, Vodnikov trg 0. 

1519 

An 

GeschäftSlokale, Magazine ver­
mietet Pokojninski zavod. Anfr. 
beim Hausmeister. Kralja Petra 
trg. ' 1178 
Ein gassenseitig., nett möblier­
tes Zimmer ist an solides Fräu­
lein zu vermieten. Dlavni trg 2. 
2. St. 13 i« 
Zwei nette Herren od. Fräulein 
werden auf Wohnung und gan­
ze Verpflegung genommen. — 
Melfska cesta 15/1. Tür '8. 1364 
Zwei schöne» gassenseitige Zim­
mer im Stadtzentrum, rein, ru­
hig und streng separiert» werden 
einzeln oder zusammen, ev. mit 
Küche, leer oder möbliert ver­
mietet. Ev. auch an Fräulein m. 
besserem, ruhigem Nähsalon. — 
Adr. Verw. 1^400 
Schön möbliertes .Limmer mit 
elektr. Licht zu vermieten. Tat-
teuHachova ul. 27. Parterre» 3. 

1424 
Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. Stolna ulica 3. 1501 
Möbl. .î immer, freundlich, rein, 
mit elektr. Beleuchtung, zu ver 
mieten. Krekova ul. 18/1. Golob 

1513 

Mglcenre^outs 
Schöne« Zimmer an solide Per­
son zu vermieten. Adr. Veno. 

1511 
Möbl. Zimmer an ein Fräulein 
zu vermieten. Tattenbachova 
ulica 26/1 rechts. 1423 
Schönes Zimmer, groß. sWsei-
tig. separ. Eingang. Parkviertel, 
wird an ruhigen Mieter abgege­
ben. Auf Wunsch auch möbli'rt. 
Anfr. KrLevina 99. 1455 
Meines, reineS. möbl. Kabinett 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 1461 
Ein Herr wird auf Kost und 
Bett genommen. Alelsandrova 
cesta 17, im Hof, Habith. 1460 
Separ. Zimmer mit 2 Betten. 
Navier^^nützung. ab 15. F^'ber 
sofort zu vermieten. Slovenska 
ulica 22, Hofgebäude. 1. Stock. 
MaLek. 1470 
Großes, schön Nlöbl. Zimmer m. 
elektr. Licht sosort zu vermieten. 
Adr. Verw. ^^3 
Herr wird in Wohnung und ^solt 
aenommen. Mledali.i^ka ulica 2> 
Parterre links. .14<W 
In ein möbl. Zimmer, ga^cn-
und sonnseitig. rein, wiild ein 
Fräulein zu einem zweiten 
Frjuilein gesucht. KoroSka cesta 
62^. 146^ 
Zimmerherren werden aufge­
nommen. Tnlbnrieva ulica 5. 
im .Hose. 1. St.. TIK 7. 145^0 
Zu verat'ben schön möblierte?, 
aassenseitigeS i^immer mit elektr. 
Licht und Nudezimmevk^enütznng 
an kinderloses Wedaar oder 
2 Herren. Anfr. Verw. 14ill 
Leere? .i^immer in der Nähe deZ 
.<^auptbabnl)ofeS zu vermieten 
Anfr. Verw. 1405 
Schön möblierte«, streng sevar. 
Zimmer, ruhig, rein und aassen-
seitig, nahe Park und Stadi^en-
trum, ist an besseren Herm dau­
ernd sofort zu vermieten. Adr. 
Venn^ 1502 
Möbliertes .Zimmer ist an einen 
besseren ?>errn in Bahnhofnnb«'. 
AleNandrova cekta 57/1, Tür 4. 
zu vermieten. 1520 

Zimmer mit zwei Betten zu ver 
mieten. Krekova ul. 14, Tür 7. 

1503 
Schön möbliertes Zimmer wird 
an Fräulein vermietet. Tatten-
bachova ulica 19. Tür 13. 1511 

Au «telfn gesucht 

Lokale» Werkstätten 
sür Geschästo, Gewerlie und Gast 
lokale. Werkstätten auch für Um­
bau geeignet. Magazine, täglich 
große Auswahl ernster Neflet-
tanten bei .Marstan", Lekar­

niSka ulica 2. 1522 h. 
Monatszimmer -Auswahl 

mit gutem Erfolg ermöglicht sich 
jeder Interessent mit losortiger 
Anmeldung bei Wohnungsabtei­
lung .Marstau". LekarniSka uli­
ca 2. Gilustige Bedingungen. 

1522 i. 
Kostenlos 

und bei reicher Auswahl ver­
mieten Sie Freiwohnungsn» lee­
re.Zimmer, Lo?ale. Werkstätten» 
Magazine durch rechtzeitige An-
meli)ung bei Informationsbüro 
.Marstan", LekarniSka ulica 2. 

1522 j. 
Zwei solide Herren suchen ein 
separ. Zimmer, event. mit voller 
Pension lVerpsleguug). Anzusr. 
Verw.^ * 
Freiwohnung. 5—6 Zimmer, im 
Stadtrayon. für sogleich oder 1. 
April gesucht. Anträge unter 
.Fveiwohnung" an die Verw. 

13^7 
Autogarage od. trockener Raum, 
der sich hiefür eiguet, im Stadt­
zentrum sofort zu mieten ge­
sucht. Anträge zu richten: Haupt 

Postfach Nr. 17^ 1^22 
Suche Wohnung sür 2 intelli­
gente Personen. 1 oder 2 Zim­
mer. Küche mit Wasserleitung» 
unter einem Schlüssel, licht und 
rein. Anträge an die Vw. 14Z0 
Gesucht wird ein reineS, möbl. 
Zimmer mit Küchenbenützung« 
event. leeres Zimmer mit Kü« 
chenbenützung oder Sparherd« 
zimmer für anständige Familie 
mit einem Kinde per 15. Feber. 
Zuschriften übernimmt auS Ge« 
fälligkeit Matisa Lah. Kaufmann 
Vetrinsska ulica. 1472 
Solider Staatspensionist, Nicht­
raucher, sucht mit 14. Feber ein­
fach mö/'lierteS Zimmer im 
Stadtgebiet. Parterre od. 1. St. 
Anträge mit Preisangabe unter 
.Solid" an die Verw. 1480 
Kinderloses Ehepaar sucht ab 
15. Feber einsaches, großes, mö­
bliertes Parterrezimmer mit 
elektr. Beleuchtung lmd Küche 
oider nur Küchenbensit^ung in 

Studenci oder Magdalenmior-
stadt. Anträge erl>eten Unt. „Mit 
Küche" an die Verw. 1465 
Neines .i^immer, luftig, mit 
Kasverl. sofort zu mieten gesucht. 
Anträge an die Vermalt, unter 
„Luftig". ^ 
Kleineres leereS Zimmer sevent. 
nlöbliert) oder Lokal für Kan.',-
leimecktz gesucht. Anträge unter 
..Kleine Kanzlei" an die Berw. 

1504 

.s^riegswltwe, verläßlich, aus bes­
seren: Hanse, wi'iuscht als Stiche 
unterzukommen. Anfr. Verw. 

1294 
Suche Lchrplati bei Damenschnet 
derin. Adr. Verw. 1127 
Als Beschließerin in einem Ba­
deorte oder bei Herrschaft, auch 
in Sanatorium, wünscht ältere» 
verläßliche Frau unterznkommen 
Würde auch die Fsihrung einer 
Gutswirtschaft s>l'ernel?men. An­
zufragen bei Firma Supan?iö. 
Slovenska ul. 3. 1304 
Modistin sucht Stelle oder Ar­
beit im Haus. Anträge e'^beten 
unter .Modistin" an die Verw. 

1448 
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Kiew«» A«»»^ <S«lschm,>î  

Suche Stelle als R«nt«rkstw, be 
herrsche die slowenische und beut 
sche Sprache, deutsche Ctenogra-
phie ^nd Maschinschreiben, ve. 
he auch als Anfängerin zwei Vt» 
nate umsonst. Sefl. Zuschriften 
unler .Deutsche Ctenographle" 
«n die Venv. l4S6 
MMlsrißi«, perf. slowenisch« 
deutsche Etenoqraphin. flotte 
Maschinschreibersn, in allen 
Kanzleiarbeiten bewandert, mit 
»iShr. Praxis, wünscht ihren 
jetzigen Posten zu ändern. Antr. 
unter .Perfekt" an die Berw. 

1Ü02 

süchtige Kelnertn mit NSHkennt 
nifsen. kautionSfithig. sucht stel­
le bis !b. s^ber. AntrSqe an die 
Berw. unter ..Maribor oder Um 
flebuna". 
Solid« »itere Vitwe mit Z^h-
reK^zeuqnissen wiinscht als Wirt­
schafterin oder einfache ASchin 
am Lande unters^ukommen. Zu« 
schriftsn an die Berwalt. unter. 
„LaNdwirts^ft". ! 

V«chh»k^r. perfekt. Sorrespon'' 
denk, sucht Gtelle. Eintritt sofort 
mSqlich. AntrSfl? erbeten unter 
.Buchhvlter" an die Berw. 

!J71 

D»«tßchl Frtwl-w. perfekt im 
Lchnei^rn, sucht Stelle Hu Kin-
dorn. Gffl. Anträge an die Bw. 
unter .Kinderliebend". ^ 
Intelligentes der slo« 
wenislk^n und deutscht Gpra« 
che mächtig, mit ?^hreS»eustNiS 
wünscht all Kafsierin oder für 
leichtere Knntzlesnrl^it Unter­
kunft. Gehalt Nebensache. Antr. 
erbeten nnter „Strebsam 10" an 
die?erw. 1228 

Er>i«heri« aus gutem ^use, die 
Klavierunterricht u. Schulnacb-
ttlfe erteilen kann, teilweise 
«nntniffe im Italienischen v. 
Englischen ^fitzt. mit besten Ro. 
feren^n. sucht Stellung in fei« 
«r Familie. Anträge unter 
^BerlStzli«!^ Kruft- an die B«. 

!eS9 

Idjähriges «Vdchen sucht Stel. 
lung j^u Kindern in besserer Fa­
milie. Verwendbar auch im 
Haushält. Gefl. Anträge abzu­
geben in der Berw. unter ..Ehr­
lich 1b". IbSS 

Perfekter K»rrelPO»d««t der Ei­
senbranche, slowenisch - deutsck, 
selbständige Kraft, wird von ei. 
ner Eisen - Großhaitdlung ge-
sucht. Anträge nnter ..TehaltS-
ansprüche" an die Berw. 13Z1 

Lerläkliche die auch 
kochen kann, gesucht bei MareS. 
Barvarska ul. 6. 13K3 

Gute ältere K»chi> wird gesucht. 
Borzustellen BS^erei Scherbaum 

034 

LchrNnU für Sattlerei und Ta« 
peziererei wii^ sofort aufg^'nom« 
men. Adr. Berw. 1APZ 

e»»ch« KwdeeseDUlei«. krOMtsch« 

ivfs»^ «« WWl« Her««,«, 
SUtstW». ^ 1412 

Tüchtige V«r«rtiUe»i« für Ar-
beiterwäsche, die auch zuschnei­
den kann, wird für a^röhere Pro 
vinzstadt gesucht, ffreie Woh­
nung und gute Kost. Gehalt It. 
Vereinbarung. — j^fferte unter 
^WSscheerzeugung' an die Vw. 

1d4« 

Arbeiten^n Z«chlkeli»ee, agile 
Kraft, verläklich und vertrmlen« 
würdig, sucht sofort Grand vo. 
tel Rovak. Baraidn. Ib^tb 

Lchn«»ch»« wird sofort au^ 
nommen. Modelfalon Hilda Ra« 
doliL. Martbor. Ketteieva ulica 
S/1. 14Sa 

V«chh«ilteria. gletchzeiti« Korre-
fpsndentin. kroatisch'deutsch. per 
sofort für?fabrsk gesucht. An.r. 
mit GehaltSanspruch uns> Refe­
renzen unter .Buchhalterin^ an 
die Berw. 14V4 

»««AleiPrOttSaNt für hiesige» 
FabrikSunternehm?n per sofort 
gesucht. Junge, flotte Kraft nur 
mit Slowenisch und Deutsch fw 
det ZukunstSstellung. Sckwistli-
che Angebote unter »Stahlwerk^ 
an die Berw. 14M 

Vraves, ehMyeS. deutschspre­
chendes MAchen für alles wird 
bei kinderloser Familie au^-
nsmmen. KoroSöeva ul. 34. Par 
terre 14S7 

Eine perfekte Neft««r«ti^kD» 
chw wird aufgenommen. Pivo-
varniKka restauracifa Götz. Ma« 
rtbor. I4M 

Lehelina wird ^i Uhrmacher 
Ilster, Sosposka ulica. aufge­
nommen. 1Sl.? 

Für leichte Komzleiarb^t saht« 
Ich Din. SM monatlich d«me« 
niien, der in mein erträgliche? 
veschäst ca. 2V—S0.M0 Dinar 
einlegt geqen vollkommene Si­
cherheit. Anträge unter .Eii,la. 
ge" an i>ie Berw. 10lX) 

sGraS-Sitticki) ent 
flogen. Abzugeben gegen Beloh­
nung in der Berw. ^ 

De» «chmtze». Berlustträqer 
melde sich MelM eesta SO. l4KZ 

Reiche AnstHnberw««». viele 
vermögende deutfche Damen 
wünschen Heirat. Auskunft an 
Damen und Herren sofort. Sta-
btty. verlin. Stolt^s«^str. v?« 

Die 5^gd nach dem 
sinnverwirrent'en ^umel läht 
eine Stelle in meinem Herzen 
noch unberührt. Auf den Händen 
würdi' ich tragen daS Weib. daS 
mich im Fieber der Leidenschist 
zu seinen Füßen zwingt. 

IVSl 

KunN«>llnge? 
». MG«., fsi.ct,« 

>V»re, kocd'^lorontix. >u» 6«m «leut,cken K»Ii^n<silt«t. ottekier^ 
zin «IIert»i>Ns!!»ten pteken 5Ärtdor 

Au». Hsktdor. 5love",1l» 2 

lelepkon SS. 

«EUE» 
t»t de»t« 5^Itt«l 6>« M» 
<Iek»t«»>»kr»st 6e» KürKsr» »u 
keden. «lukck inne»l?ck« un6 
ßuSerKcke Ve»venäunA6e« 

l'kSNidrAkintvet'H mit ^en» 
tliol. Leden Mir «snlffe i'rop» 
len vr«?iz< ?l»nrdf>NNtveln 
»I V>«er rum Xuspütea 
«ler ö^unlükakle vle <!«» k?»» 
ekea»' tVxUck 
?um u. k««!Ie»»»ser 
t«t edenio ein veniß ssr,«?. 
dr»natvelndeleumi»cken.tl» 
es alc>it nur elflt5cdt 5on-
(iernivck «Ie»lnki»i>'it. Durek 
k^»»te»eo u. einreiben «!e» 
Korpers. vii6 6>e Vtäer. 

5t«n<jskr»ft »rkSkt. 

or»»»/ rrKniorinntvein ist 
in «lien ^potkelien. vro» 
letien uo<l tt»u«k«ltunx»-

xe«ckilttea «tiSItlicli. 

>.»N i» M 

0. 0. 

I. W »ZV»..». 
kktrvteo^ritlr. tln«. So>6«k»dt 

IIMMM 
und kaufe Küchengeschirr bei der 
Mrma 

VImmi ttt S 
Dort bekommt man doppelstark. 
kmailgeschirr Marke .^rkul-S" 
sowie anderes leichkereS Em.iU« 
geschirr Marke ..Herkules" so­
wie andere» leichtere» Email« 
Küchengeschirr usw. Don kauft 
man alle HauS- und Küchenge­
räte. Aluminium, emaillierte ». 
gusieiserne Geschirre. Weiitblech« 
Stahl-, Nickel- u. Drahtwaren 
sowie sämtl. Porzellan-, Stein-
gm« und GlaSwaren am besten 
und billigsten. 1S44V 

«-«MW 
l14» 

2. 
aos?()5>eck ui.»cK »le. 27. 

O«rhre«»i sie 

.Niikkrßtr Ztitttz' 

Gmlittag den 6. Fsber im Gafthause „Val-
ka«", LwharwVa «llca 18 

Hausunterhaltung 
Für allbekannt ssute Aitche und vorzügliche 

Weine ist bestens gewrgt. 

- Es ladet höflichst ein 1473 

die VaNauwirrin. 

Bekanntaabe! 
Meinen geschätzten Kunden teile höflWt 

mit, daß mein G^chSftsla^r vorläufig nach 
Pobreije, Zerkovfia costa 10, übertragen 
wurde. 

Für gesch. Besuch und Wohlwollen bestens 
anpfehlend, zeic^ 14S4 

Ta. Ä. Tontjt, Marwoe - Vvbrezje 

S«»«»»«« ««B« «. r»I«»b»» « 

vri«?i»e?e« 
str Vwrttor ««d Umgebunß 

sucht bekannte französische Totlette- und ^?t' 
fensabrit, die in Jugoslawien schon einge­
führt ist und große Rekla'me Vorzug 
haben GeWtftÄn^ber. Moimtlich Din. 
bis S000. Erforderliche« Kapital Din. 8000. 

Derjenige, der die obcnangefübrte Vertre­
tung erhült. erhält Aißer>0«nn noch -ine Ver­
tretung für fraeî ösische Ao»,netif und Pvr-
fümerie. ^piw! nicht nSdig. 

Nur erns^ Offerte sind zu richten unter 
„Palmolive" an die Berw. 1505 

MaschinstrlStn 

5IKVK VKKKK 
tw 5tt8 suckt la »llen x,üSeren ptTtttn <ie» 
1^<les Vertretungen mit eixe?iein V«f0k-
run^8v««^en «n6 Ludvertretunxen okne Vor» 
tüiirunxsvRxen (bei «ntspreckenclei IStlxl^eit 

xuter Verdienst) lür 

Vel?!()^vk^8PM8L: 

Zteyr VlI «eckscylinöer 
»tedeniit^ix IZ/bO 98. 
lorpeclo m!t V«6en»c!. 

diemse 

M- HOA vo« -

8teyr Xll seekseTtiftcker 
lünfzlt-lx e/A) ?8. 7or. 
peclo mit Vorcter»Hcl. 
dremse u. 8ckvinj;»ck»a 

m»» «« ooo-^ 

»G 

?uselir!ttea »a: 

o. o.. 
«K 14 

p()8IXki8!<I MI. 58. 1447 

Lctiöne >Vc)knunx m ^sribor, bestelieî ä su» 6re 
wimmern, Vorzimmer un6 ^udekSr, vjr<1 ßeZen eden. 
«olcke in l̂ jubljana ?u tsu8cken xesucdt. ^trSZs 
unter ^Z!eritrum 9- sn äie Vervsltunx. -

»««»! klEß (VurgkOtter) »«»»t 
Jede» Mtt»och und GamStag 

Tan» 
bei vorzüglichem Orchester. Täglich frische 

Meerf^che der behten Qualität. 
Zum Ausschank gelangen erstklasiige Steirer-

und Äilnwtiner^ine. 
ES empfiehlt sich 1515 

A. «effO»»«!»»» 

Tatw»Kleinauto 
Kl verschiedenen «ussiihrungen ««gekommen, 
z« besichtigen Mechmdrova eeßa l9. 150« 

«sseü?!! 
V«r»tGlsGrungl 

8. I^ebru>r um 2 Ukr nsckmittsxs vircl IN <s« 
A^estns krsnlinics in ^sridor eine x^Skere p»Nie 
^^»nuksktur- u. s(cznfe!it?on8vzi'en xericlitlicli vestcRukt 
vci7u Intel̂ e58emea ivecks öeteilixunx autmeikssm 
xemsckt vercZen. iü3i 

MW 

>lWMIIIs?sslssst 

wird jedermann gelerni! Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Bullmvers, Masten, Strümpfe usm. 
auf Flach-, Achtschloß- und ^cquard-Moscki-
nen in kurzer Zeit zu erlernen, gegen mäszige 
Bezahlung. Auf Wunsch Kost und Wohnuns? 

im Haufe. 14W 

Svech G riSkre^ M. Dezja: 
Maribvr, Svlavavsta ul. ü. z 

lcann^e6er tSxlick neben 8eiveo 
Kenit leickt verdienen ^nvort 
erkolxt »ut ein 5ckre«den »n äie 

Ver l̂sttunx unter Lkitter 

vl8Kl^e?I0d^ 

bei ^n^abe lle5 k>I«men8, veru-
tes unä xensue ^«Zresse äes Litt» 

stellerg.. 



«MI» Aul» um « »MI «. 

5tepv. uncl 
vsunenclecken 

In nur guten QualitSten 

V«fO»dsIwNA NU? «k»tkI«»»IgGr 
S«Wede. 5ctivn»ie kskden un«I 

d«»le Ku»t0thmng. 

I^eickttcke und anerkannte xute 
I^allunxen in vsunen, >VoIle- u. 
vsllmvolle.' venkdsr ssudere ^n-
tertixunx e!ne8 jeäen ^uttrszes 
krisck nsck ^nxsden. Versrdeitunx 
nur rein xevssckener u. d>^xieni-
scker einvRnäkreier vaunen unä 

>VoNen. 

I«. 
^el̂ »»a6rov» e. 15 

cWmscWS 
kl? W» 

» l t ä « »  v a a f f » d « 6 a r t »  
»I««, V»t«r»v«I»o»U «i« Vvtb—timMUUU 
vo» U»o«tckü»A«r. 

vm, lc«pi«rvltrlvl «ck »ck«« 

V» Vsia, ?««t>t«I>aax v«m 

V«d»ort«». 
ZR»UloI»« t>r 6« 6«r 
U«tO?uoU vm» U«l»I»«k« »u Ltrvnff»»« 

»V««!»»», »ovl« cker SeI»R«!It»U>!»«KRî iu»x»» 
»Ut»l o. »«o»HU»^ 
lm vl»»t» NAck N»Pk«ld>«. 

r»t»« kü» Iaä»«trt«l»l»»r>tort» 
»»ck »t« Iiorm»I»Rar«», Iiorw»U«»I«», 

«. vsnlLoat« l.L>«i>A«» u»v, 

«l/utivoil. Utk svovoor z 

Kuto» iincl XIno-

ksNsrisn 
etc., yusI!tSt8kadrjk>t lu konvensblen preisen» erzeugt 

unä repariert 

- »kumulsto? 
Inx. l. ?. vomicelj 

I.lel«r»atea lü? Ne«r, î»!ne un6 »näere 5tO»t»ded0k<Ie>. 
»ß»rldoe «.« 

VN' 

vlr6 in VClE? 

U M A E d U N A  ß u t  e r k » l t e n e s  

>94 

5»drlItLodjskt 
mit »ngetilieLenäem xrüLeren Orunägtück sn reguliertem V^ssser-
!»ut p^elexen, ?ur Lrricktunx eine» k^sbrik5unternekmens. ^8 iveräen 
mindestens 2/3()()l)> delexbare k îScke im tiock- oäer 8ke6dgu de-
nütixt. öetnedskSkixe vsmpkmgsctiine unä OamMessel, oäer 
/^nsckluL «n elektriscke Krskt^entrale sinä ervünsckt. Otterte mit 
preiHSnxsde, event. pkotvxrspkie u. vomüxlick Kooien äer Vau-

v!Sne sinä ku kickten unter ,.?>Ieuskvn6un> ZB57" sn 
nOH»en»teIn» Vogler ck. S.» MEN, Sckulerstrssse N. 

»»»> 

««die a>»a«i.ui«L 
tür Ottiiiere unä 8t«st»desmte. 

^ K«? I»n»?rl»»I»« »disklun»«!» 
Orsmmopkone u. Orsmmopkon-PIstten äer tükrenäen 

/ >Ve!tmsrken. — Verlsnxen Sie unsere (Zrstispreisliste. 

^ >e»«G 

wi«a»i »KU. pe»«>u»ut I.?!». 

«o«» m, I»«»» 

I»»U 

IMlUÄiWÄMWI 
Vena 8!e Lliikione, l-einvanä für Vett» v. l.eldvSscde. Kleiäer-
»tolle, tertixe >VHscke unä ldeiäer, veclcen. leppicke, öettkeäern 

usv. einksuken bei 

1. n. ioirakii. »«»ridor 
eG»z» HZ 

vo jetzt äie preise kür sllmtlicke >VsrGn d»Iä um äie ttslkte kersb» 
xesetit voräen sinä. ^et?t kostet luw öeispiei: 

via Lkltio» ö^tr. 
ö-iollno ^ 
Ll,uäruek ö^tr. 
Hoienreuo 
^NtUUltof 
(1ntek?,o.,en .... 
Loctlen un6 8tramnf» , . 
Kn>d«n»n»lix« ^ . 
ö^nnel»n,ll,k> . . . » > 

,  - .  9 1 0  -
.  «—.7 .>8-. 
. 10—. ,I l, -. 
.  .  3 0 4 0  
^ bO-^. s.0—. 70 —, 
, R2». tiemden iZ-, ?4 
. «-.9-« 10-, 
. !2U-, 140- . 
. 40t) —' b0V —, u«V. 

AS !0-

lZSSt 

I«»»»»»»»»»»»»»»» «»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»» 

rkOf«»l«ndot.si.ttgi 

«mpi!edltf»!»eke» !.«x«k vva 
neu elngelineten Iictieedl» 
»eken vettleoern, prei» per 
kx 3ü di5 lib Vin u. Lelaite 
viunea per icz 300 vinz ler» 
ner relclisortterte» l̂ xervo« 
veNlIecken eleener Kreeu-

-«rl 
lee 

eiieugunz von vauneaäsil-

le«ner d 
eunz ln »>Ien r«rben. (Zu»-
ntRten u. pielsliieen. Speiiil. 

Ken. Üsxer von Leliroll'scliea 
>V«ISv»ren kür l-eld- u. Lelt-
v>»cke, vettU»rnituren. 
tri>t«enssf»l1I u. ̂ 0bel»tokfen. 
Lixene ^dtellunz von enxU» 

ictien ttekrenstoilsn. 
^k. >lte vettäecken verde» 

»u> I^enovielunsx «d 
t« fedlusr viecier «o-

«» xenommea. 

ist ve»ler reiniter Kohren» 
lcxlkee »u» velckem «uek 
des »tRlkite «lvmitiicke 
KsNee rudekeitet ivelljen 
k«nn okne dttö er «ui tteir. 
k^teren, d^erven und Zcliiqt 
itvrend elnviitcen kvnnle. 

d^ dem 
«K«z 

d»» xesundkeitszckidlicke 
Loiteln entfernt i;t. veskild 
MIN ikn »uck Kindern und 
Kr«n><en vei«d,eic1,en k«nn. 
vie dies sucti ^on »litliclien 
dioi»dilttSten destStiet vird. 
LikSItilck ljkei»i1 kn vros 
in ^«lired: Ksltee öoi-
koviöev« 9.1'elepknn 

Pension 
(Wohnung mit Kost) wird von 
solidem Henn per sofort gesuch» 
Anträge mit Preisangabe unter 
^Rasch 99" an die verw. ^ 

>  >  >  >  >  I S  >  s I I  I I  »  »  f f l l  I  >  > >  k l  >  I I I I  l l  I I I  I I I  I I ,  
Lonntsßs b. l̂ edrua^ 

vlutvursl». Il.ed«r«ur»t» unel 

Itr»i»s»»s«km»u5 mN ttonisr» 
/^usscksnk von prims I^sturvelnen. isklreickem 
Vesuck laäen kükllckst ein Hnton u. ?1«r!e 5ckWad. 
ff111m11111uIn > mU^I ^ I  I I I 1 1 1 I  r n ^  ,  I  > , 

P»»«n»», uns 
<0f ZNZ »»6 »U« 4« 

Neekerad«» Sd»r rr«ndun»«n und ?»tent» im ln» unä Xv»1»»ä«» 
?«e1lni«ok« ak«r^ ^ 
? — V o » c d l » ^ «  r a r  N » n ^ « l s - ^  « t a  

t»«»or>s«n 6i« d«»id«t«n ^»ek?er»tt»6iss«» < 
«ick Iap«n!«vr K. ()dvd»unM i. U»6s 

»I»>ekln«u>ln^«v1»ur vr. l«e1»u k. dvkm, K«zierun»»r»» t. 

Nsrldor. SNS..^V«trIn1sIlS uN« Z0^ 

KXIS?IK^I U»G0 ve«oik^s?i 
WWWWW»!!!^^ 

kind«ll Kai <Z»,t,?irten »in^stükrt« klsî rsn durek vkernadm» 
einsk I^srirkivertrstunff k»u«vjrtsck,Mleti»i' Ua»okln»n. 
Nüelttt» ?tovi»ion! Sokortixa Lareinnskme! X» n» Xsutiou« 
Xntrkss« nur v«n n»i?dvei>ti»r «Mls«kütirtsll k«v«rd«i» 

10kl »odriktliek oder mündlleii »» 

„Z»oo»»»oi?-. »«7ea»i. TkäUZp. nKmvoa 
L»ak»rj»v» vUe» iS, von Ii—13 Mr tt^kUek. 

^sgsnlslclvncl? 
ttokrRt vr. m«d. ^rlkur Ilitter von kj«ik», îsn. »Ick litt 
»n üd»iHeda»«î -r ^s»^«n«>ur«. «in«r3 vvcdentlioken Xiv 

dr»»elit« lek lceln kl»trlumkî art>'inl»t melii', velvka, tok seit^»dreH 
nlokt missen Irannss " 

yss sekN^feikitKi»« Usiiv«»»«? li»t kei sleilnnff 
von Ussssnxeiekvaren. >t«I»nIr«t»rrti, kmpknölioiilcelt 6«« 
eto.. vunderi>»re Il«»ult«ts »u vsrreiekneo, ivorü^sr vn»«rs Kro-
»eliür«, di« vir »ut Vunsek ffrsti» vers«nden, »utdentisod »» 

kerielit»n >veiS. 
„VIXICIIß" l»t in >pvtks^« und vrosssri« erdkltiiek, i» 
,^»^r«d äi« k'litsek« k via 30 —, »ullerl̂ »1d 2»^rvd ^ vi» 35 — 

kener»Id«p«t kltr 8U8: 1413 
k. 6., ?»grvd, k^sLkog» ulle» 7« 

I.»väe»prockullteil-

(»esollikt, en zro» 

seit ^»dren elnsl̂ etakrt »«mt ^^ 
?Kria und event. txivSerer m0dl. 
Uoknunjx mit elektriscliem l.ic1,t 
in Kür^e ^vnstis; «druxeden. 
^nkr. unter ,di»ke k^sildor" sn 
die Vetv. IZSt 

ksdsekuls?^ 
der I'''rma 

»«uvir:« 
UlfOlNAUtsd«»!«», oornj» «ssigon». 

vi« »unvkmattd« l̂ lAckfraxs oaoii la. I^eIi«nvsrsdiovjs0ll d«î  
aos ver»»I»öt on»ai«>» 

kvd«kui»ndeir!«l» 
neverl'ct» s» «rNsitsrn und sind vir in daî  tü? die 
?skrilpl1»n»unss 1927 xrkLsr« Ilvnsssn, «r»tlrl»»»ix«r N^tUinjse »d, 
»Uffeken. 2ur I îeferunss tommt nur sortenrsine». xsur »uzgvreitlss-
»onv l̂iek vsrvsî kssne« »«><i t»(I«llo>, iievurz» tss l̂stsrlsi; di» 
kd«ir«i»vr »tsmmsn vn ««Ill-Ktionikrtsn, «uk I'̂ trax un'i lilat»-
fs^tiik^sit peprakten Ldelr«l>en »u» uiisersn eixener» Weins?t1rt«n. 
^nftrSl?« vei-«^sn in der Ii»jlisnlo!lf» d«-, Linisul'«» «U't?»fükrt, 
veslisik vir ksidix^s st»,tvllunsf «mpfeltlsn. Sortsn- und 
v«s»eietinls:>«, sovio V«r^»ut-.d«din '̂unsss» stsiiv» llo«t«nloi 7u» 
VerW^un». 1410 

ljlsskenvvslsili 
xroLe ^usvsiii im 0»men ttoäezslon 

Krslja Petra tr^ 1/1. 139^ 

4 pül̂ ren mit sSmtUcken ^udekür. l̂ ükrer. I^autsprecker 
u. pliilippSKieickrickter, kist alle europSiscke 8tgti<)nen 
im I^sutsprecker, sekr seiilctik, suck kür Qastküke ?um 
?an?e ^eeiß^net» VerkSltni85eiisIber dINiA »u vsr» 

Xnkraß^e bei kelekenpkxler» /^UerkelNzen 
bei Rilliton. — l̂ ttclcporto beilegen. 

viOiv ^ 
Venn so^sr die xivLtsn 8edmer?en sofort nscii »ssen durck 

0r. I. pG«?»».S»IdG 
SSV«» M«I»t UI>«I vom Kurorte 8c1is>Iek» 
dscli; virä mit vor,tlz!»llcs^en Likol̂ e ln Kurorten vie suck iidei«Il 
^«kr«uci,t. Kei elnor'iscke Kr^nkkeiten: (Zictit. l̂ keumstismus. 
k>leurolos?ie. lickiev usv. — preis einer k îssctie 5^ vin. Idein» 
l'lssciie 4 ) vin. Verlsnszen 8>e e, in ^potdeken i'er Post eriiOit-

l ick durct, Kp»tI»»kG Vu?«ov»r. lZvZ 

lntvlllsant«» ?rsul«ik» 
l287 

<Lliekro<l»ktollr unä kllr äle peäsktlon versntvortNcli: ^VO K^8p l̂?. sour nsllst. — fiir äon Nersu»«eker uncl 

»--> Velde vnknkskt ln l̂ srlb«^ 

veksiert in «ilyvknlictier. d^ul»c1ie>, 
tellv5i8e sesdoliic»ti»ciicl Korre» 
ssiondent, vie «ucli «n «nderea 
K»n^>ei»rveiten, »ucsit ln ^»rikor 
enlZsirecliende llesciillUxuii,? kll? 
>»»ldO eventuell »»„nden. 
veise. Oeil. ^ntî sz« unter .k '̂eden« 
verdienst I. K.' sn die Ver». d.Vi. 

äLn Di-uclt verantivortllck: virektor 


